in die Jeitungskefer⸗ 
ES Mit dem heutigen Stücke diefer Zeitung, beginnt das 2te Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praänumerations⸗ 

Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12. 


we un, Neumarkt Ro. 9. in der blühenden Aloe, 
„EC. Fick Ihlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
5 M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 5 


7 PR N 7 2 
W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59. 
Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldenen, Ringe ö 


er Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


— 


äßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


Aut 2 


Schleſiſ che Zeitungs : Expedition. 
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Wie haben ſchon mehrmals öffentlich bekannt gemacht: daß zur 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr beſtimmt ſind, 
in welchen die Aufnahme zu jeder Zeit erfolgt. 


zu Allerheiligen die 
Verzuge obwaltet, 


m anch unn g. 


Aufnahme der Kranken in das Hospital 
Faͤlle ausgenommen, wo Gefahr im 
Dieſe, zur Aufrechthaltung der Ordnung in 


der Verwaltung der Anſtalt ſo dringend nothwendige Einrichtung, wird aber ſeit einiger Zeit dadurch wieder ge⸗ 


ot 
felt melden oder ſich anmelden laſſen, ö 
Wir bingen daher hiermit in Erinnerung: 
Vormittags, keine Kranken⸗Aufnahme ſtattfindet, 
Breslau den 19. Maͤrz 1833. 


"Hbers Bürgermeifter, 


re u ß en. 

Herlin, vom 28. März. — Des Königs Majeſtät 
haben dem Proſeſſor Dr. Benzenberg zu Duͤſſeldorf, 
und dem evangeliſchen Pfarrer M. Herrmann zu 
Markersdorf, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, den rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Auch 
haben Se. Maj. den Ober⸗LandesGirichts Rath von 
Forckenbeck zu Muͤnſter in gleicher Eigenſchaft an 
das Ober Landes⸗Gericht zu Bres au zu verſetzen gerupt. 


R u ß la n d. 
Riga, vom 21. Moͤrz. — Vorgeſtern erhielten der 


hieſige Gouvernements⸗Prokurator und die hohen Be⸗ 


boͤrden die erften Exemplare des Ruſſiſchen Corpus 


zuris. in je 15 Baͤnden, auf offiziellem Wege übers 
hund; a datt dieſelben ſich bis zum Jahre 1835, wo 
das Geſetzbuch in Kraft tritt, gehoͤrig darin inſtruiren 
koͤnnen. SEE = 
a, Rewal wird unterm 13. Maͤrz gemeldet: „Am 
. Die gente Rhede bedeckte ſich in den letzten Tagen 
des Februars mit Eis; am 5. Maͤrz wurden die erſten 
7 uͤbers Eis unternommen. dah 6 
9 Schiſe hier angekommen, ſaͤmmklich mir Suͤdfruͤchten 
aus Meſſina. Die Ladungen zweier dieſer Schiffe, 
aus 5600 Kiſten beſtehend, wurden mit einem Koſten⸗ 
Aufwand von 33,600 Rubel durch Ruſſiſche Fuhrwerke 
auf dem Landwege nach St. Petersburg transportirt. 
Die übrigen Schiffe wollen das Aufgehen des Eiſes 
abwarten und dann nach St. Petersburg ſegeln. — 
Am 2ten d. M. gab das Offizier Corps der in Nepal 
überwinternden Flotten⸗Abtheilung dem Vice- Admiral 
Heyden, der auf ſeiner Junſpectious⸗Reiſe mehrere Tage 
hier verweilte, ein glänzendes Feſtmahl.“ N 
Aus Littauen 1 75 gegenwartig eine große Menge 
Flachs hier eingeführt. . 
Be 115 Gegend von Jakobſtadt iſt die Influenza 
Landvolk ausgebrochen; faſt in allen 


Buͤrgermeiſter und Stadträthe 


iſt der hieſige Landtag geſchloſſen worden. 


Bis dahin waren 


daß Kranke zu allen Stunden, oft ſogar am ſpaͤten Abend oder in der Nacht, ohne Noth ſich zur Aufnahme 
ü die ſich fuͤglich bis zur Aufnahme⸗Zeit des folgenden Tages gedulden koͤnnten. 
daß, außer den feſtgeſetzten Stunden von 10 bis 12 Uhr jeden 
Ungluͤcks⸗ und ſchleuniger Huͤlfe bedurfeude Fälle de lt 


Bi WEN 5 *. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 5 


verordnete 


Hütten findet man Kranke, und auch Todesfälle kom 


men hier und da vor. ERS 

Die Fluͤſſe haben jetzt hier wieder ſeit der ſtrengen 
Kälte von 15 Grad am 13ten d. M. eine dicke Eis⸗ 
decke; die Landwege aber ſind doch nur fuͤr Wagen 
fahrbar, weil es bei aller Kaͤlte an Schnee mangelte. 


erte ß i eh. . 
Wien, vom 20. Marz. — Für den Feſtungsbau bei 


Brixen und Seben, und dem Stiflerwald in der Nähe" 


von Schabs, iſt die Lieferung von ungefähr 70,000 
Klafter Holz in verſchiedenen Quantitäten bis zum 15ten 
Juni d. J. abzuliefern, ausgeſchrieben worden. 


1 


werden am Koͤnigl. Hofe, aus Veranlaſſung der Braut⸗ 
werbung des Prinzen Mitregenten von Sachſen, große 
Feierlichkeiten ſtattfinden. 5 = =‘ 


er 
ol 


Fr an 
Der quieszirte Profeſſor Dr. Neumann, bekannt 


durch ſeine Reiſe nach China ſo wie durch ſeine Ueber⸗ 
ſetzungen aus Orientaliſchen Sprachen, iſt zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerſitt Muͤnchen ernannt 
worden. „ „ 
Wie man vernimmt, wuͤrde der ſchoͤne Obelisk zum 
Andenken an die Ruſſiſche Campagne, an dem bereits 
feit lange gearbeitet wird, und deſſen Aufſtellung auf 
dem Ludwigsplatze ſtattfinden ſollte, nun auf dem Karo: 
linenplatze errichtet werden. b s 


— 


Speyer, vom 21. Mär, — Die 38 erſten Unter⸗ 
zeichner der von Kaiſerslautern ausgegangenen Proteſta⸗ 
tion gegen die Bundes⸗Beſchluͤſſe vom 28. Juni find 
auf den 20ſten d. vor dem Koͤnigl. Unterſuchungsrichter 
zu Kaiſerslautern geladen. Wie man hört, lautet die 
Anſchuldigung auf Verunglimpfung des Baꝛeriſchen Ger 
ſandten am Bundestage, 5 5 


5 CCC 
Münden, vom 21. März. — Am 256ſten d. M. 52 


* 


6 


Su 


/ 


x 


und Main:Zei 


wohnte bereits: i der 
Kammer wieder bei; er nahm: feinen Sitz im Centrum.“ 


Ye 
Gotha, vom 24. Marz. — Der am hieſigen Hofe 
bevollmaͤchtigte Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandte, Baron 
von Bourgoing, traf geſtern Abend von Weimar kom⸗ 
mend, in hieſiger Stadt ein und hatte unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft die Ehre, Sr. Herzogl. Durchlaucht vor⸗ 
geſtellt zu werden. Heute ſpeiſte derſelbe zu Mittage 
an der Herzagl. Tafel und reiſte darauf uͤber Weimar 


zuruck nach Dresden. 


Frankfur t a vom 23. 


März. — Die Rhein 
ng meldet: „So eben erhalten wir 
aus glaubwürdiger Quelle die Nachricht von der geſtern 


A 


durch Koͤnigl. Beſchluß anbefohlenen und ſtattgefundenen 
Aufloͤſung der Wuͤrtembergiſchen Staͤnde⸗Verſammlung. 
Nach einem ſtrengen Tadel uͤber ihr Benehmen, von 
Seiten der Regierung, wurde das Reſoript verleſen, 


taͤnde einen permanenten: Ausſchuß aus 
ihrer Mitte wählten und ſich aufloͤſten. Die neue 
Stände: Verſammlung iſt auf den Monat May einbe⸗ 
rufen.“ = 

Herr Hofrath Berly hielt geſtern im hieſigen Muſeum 
eine allgemein anſprechende Boriefung: uͤber das Leben 
Friedrich's II. Koͤnigs von Preußen, zu der ihm zunaͤchſt 
die kurzlich erſchienene Biographie dieſes Monarchen, 
von Preuß, Anlaß gegeben: hatte. 


oeuxemburg, vom 20. März. — Mit Hinſicht auf 
die in mehreren Bruͤſſeler Zeitungen ent altene Bemer⸗ 


kung, daß der Belgiſche Miniſter des Innern auf die 


Nachricht vom Wiederausbruch der Cholera in Luxem⸗ 


burg und in mehreren Franzoͤſiſchen Gemeinden die 


Communal⸗ Verwaltungen zu aller möglichen Vorkehr 


gegen die Einſchleppung jener Krankheit aufgefordet 
habe, ſagt das 1985 Journal: „Wir wiſſen nicht, 
woher der Belgiſche Herr Miniſter feine Erkundigungen 
einzieht; gewiß hat er aus Krakau die Nachricht von 
dem Wiedererſcheinen der Cholera zu Luxemburg erhal⸗ 
ten. Niemals erfreute ſich unſere Stadt eines beſſeren 
Geſundheits⸗Zuſtandes⸗ Wenn die unheilvolle Epidemie 
von neuem in unſeren Mauern ausbrechen ſollte, wuͤr⸗ 


den wir es uns zur Pflicht machen, es ſogleich anzu⸗ 


zeigen.“ wer = 
Wie es heißt, hat der König. Leopold zum zweiten; 


male eine Summe von 16,000 Fr. zur Verfugung der 
Arloner Regierung geſtellt, 


um dieſelbe zur Aufmunte⸗ 
tung der Fabriken und Manufakturen in der Provinz 
Luxemburg zu verwenden. N 


> 


F ri n dee i ch. 


\ 


hatte geſtern eine Prwat⸗ Audienz beim Könige und 
der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 


E. 


1251 — 5 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hatte 


Praͤſtdenten. 


Paris, vom 21. März. — Der Graf Sebaſtiani: 


He Zi: 


e 


geſtern mit den Botſchaftern. von Oeſterreich und Eng⸗ 
land Konferenzen über die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten. 
Heute machte der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte dem 
Miniſter einen Beſuch. ; 5 


Man ſpricht von einer Minifter ‚Reform und der 


Ernennung des Herzogs von Broglie zum Conſeils⸗ 


Der Courrier krangais ſagt: „Die Budget⸗Com⸗ 
miffion: verſammelte ſich vorgeſtern, um den Bericht uͤber 
das Budget des Kriegs⸗Miniſteriüms zu vernehmen. 
Der Marſchall Soult, der ſich den unerheblichen, von 
der Commiſſion vorgeſchlagenen Abzuͤgen hartnäckig wider⸗ 


ſetzt, will ſich ſelbſt in die Mitte der Commiſſion be⸗ 


geben. Der Bericht ſoll einige ſtrenge Worte uͤber 


diejenigen Ausgaben enthalten, welche der Miniſter, 
Kammer dazu ermächtigt worden zu ſeyn 


ohne von der 
gemacht hat. Der Punkt wegen der Veroͤnderung der 
Infanterie-Saͤbel wird lebhafte Erörterungen herbeifuͤh⸗ 
ren; auch über den Ueberfluß an Stabs- Offizieren hat 


man ſich beſchwert. Wenn den Miniſtern der Stand 
unſerer Verhaͤltniſſe zum Auslande vorgehalten wird, 
ſprechen ſie von der baldigen Entwaffnung, und wenn 


ſo 
man ihnen über die Ausgaben für die Armee Vorſtellun⸗ 
gen macht, ſo ſprechen ſie von der Nothwendigkeit, dem 
Feinde die Stirn zu bieten.!“ f 

Zuverläffigen Nachrichten zufolge hat der Fuͤrſt Talley⸗ 
rand ſich auf Bereden der Herzogin von Dino ent⸗ 
ſchloſſen, in London zu bleiben. Er wird nur eine Reiſe 
nach Frankteich machen. a DE; 

Geſtern Abend erhielt der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten eine Depeſche { 
aus Madrid, welche den partiellen Wechſel des Minis 
ſteriums im Sinne der liberalen Parthei anzeigt. Die 


Koͤnigin, ſagt man, habe die Kandidaten vorgeſchlagen. 


— Eine ſehr wichtige Neuigkeit eirkulirt in dieſem 
Augenblicke. Man ſagt, Don Carlos ſey aus Spanien 
verbannt worden, und das neue Miniſterium verfolge 
ſeinen Anfang ebenfalls mit Verbannungs⸗Dekreten. 
Eins der erſten hieſigen Banquferhaͤuſer hat einen ums 
ſtaͤndlichen Bericht: hierüber erhalten. Zugleich wird die 
Zuſammenberufung der Cortes beftätigt.- ES 


Die Gacette de France will wiſſen, in einem der 
letzten Miniſter-Couſeils habe man ſich mit der Frage 


über die Gefangenhaltung der Herzogin von Berry dur 
ſchaͤftigt, indeſſen keinen Beſchluß in dieſer Angelegen⸗ 
heit gefaßt. 8 = > 

Der Indicatenr de Bordeaux: melbet unterm 17ten 


d. M.: „Die Herzogin von Berry befindet ſich ztems 


Der Gouverneur ließ ihr geſtern die von 
einigen Damen in Tours und Bordeaux eingeſandten 
Geſchenke überreichen. Der Doctor Dubois iſt geſtern⸗ 
hier angekommen und wird ſich ſofort nach der Citadelle 
von Blape begeben.“ 988 


lich wohl. 


\ — 


von Hrn. v. Repneval 


9 — 


Alle Journale, mit Ausnahme der miniſteriellen, ſind 

jetzt mit der Laffitteſchen Subſcription beſchaͤſtigt, und 
die n fordern eifrig zu Beiträgen auf, 
Die von Herrn Aguado eingeſandten 100,000 Fr. ab⸗ 
gerechnet, iſt indeſſen in den erſten beiden Tagen noch 
nicht viel eingegangen; doch hat ſich ein patriotiſcher 
Sammler von hohem Einfluß anheiſchig gemacht, fuͤr 
ſeine Perſon allein 500,000 Fr. zuſammenzubringen. 
Es hieß geſtern Abend, der Koͤnig wolle insgeheim auch 
eine Summe unterzeichnen, und der Marſchall Soult 
ſey geſonnen, das Landgut ſeines ehemaligen Collegen 
aus eigenen Mitteln einzuloͤſen. Letzteres wird zwar 
von Einigen fuͤr Ironie gehalten; das Erſtere gewinnt 
jedoch dadurch Wahrſcheinlichkeit, daß der Marſchall 
Gerard, der vertraute Freund des Koͤnigs, geſtern Herrn 
Laffitte einen Beſuch abſtattete. . 

Der General Savary hat bei ſeiner Landung in. 
Toulon darauf angetragen, daß man ihn vom Abhalten 
der vorſchriftsmaͤßigen Quarantaine dispenſire, da er 
nach Paris eilen wolle, um ſich dort einer Operation zu 
unterwerfen. Der Constitutionnel meint, die Regie- 
rung wuͤrde jetzt den Oberbefehl in Algier gern wieder 

dem Marſchall Clauzel uͤbergeben, da er dieſe Kolonie 

während der kurzen Dauer ſeines erſten Commando's 
mit dem gluͤcklichſten Erfolge verwaltet habe; der Mar; 
ſchall werde aber wahrſcheinlich dieſe Stellung nur unter 
Bedingungen wieder annehmen wollen, die es ihm moͤg⸗ 
lich machten, die Kolonie aus ihrem jetzigen unſichern 
und verfallenen Zuſtande herauszureißen. = 

Frau von Polignae hat ſich von ihrem Gemahl in 
Ham getrennt und befindet ſich gegenwärtig auf ihrem 
Landgute Millermont. ; 
Der neulich in der Nähe der Paſſage Chotſeul er 
mordete Mann bewohnte Paris ſeit vielen Jahren und 
ward nur in den Spielhaͤuſern, geſehen, wo er unter 
dem Namen der Advokat bekannt war, indem er be⸗ 
hauptete, einſt zu dieſem Stande gehoͤrt zu haben. Er 
ſpielte kalt, ſchweigend, mißtrauiſch und ausdauernd und 
hatte ein Vermoͤgen von 300,000 Fr. zuſammengebkacht. 
Den groͤßten Theil des Tages ſaß er an den Spiels 
tiſchen und beſchaͤftigte ſich mit der groͤßten Aufmerk⸗ 
ſamkeit mit ſeinem Lieblingsſpiele, dem Trent et un. 
Sobald er bemerkte, daß Jemand ſeiner Spielweiſe 
folgte, ging er verdruͤßlich fort, und begann fein Tages! 
werk in irgend einem andern Spielhauſe, Bon feiner 
Lebensweiſe wußte Niemand etwas, nur daß er ein 
ſicheres Haus in einem lebhaften Stadttheile bewohnte. 
Wahrſcheinlich war es ſeinem Moͤrder bekannt, 
immer 50,000 Fr. bei ſich trug, die man auch, als der 
Thaͤter entfloh, bei ihm gefunden haben ſoll. 


Paris, vom 22. Maͤrz. — Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige. 
Geſtern arbeiteten Se. Majeftät mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 


122 — ie } 


daß er 


4 
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Gleich nach ſeiner Ankunft hatte der Märſchull Mair 


fon Unterredungen mit dem Herzoge von Broglie, dem Bi: 


Grafen Appory und dem Ruſſiſchen Geſandten. Er 


ſoll intereffante Notizen uͤber die Oeſterreichiſche A 
tereſſant die rmee 
und die in derſelben beabſichtigten und- 15 bevor, 


ſtehenden Reduectionen mitgebracht haben. 


Obgleich man in dieſem Augenblicke an keine gäny 


liche Veränderung des Miniſteriums zu denken feines 
Hält man doch mit Beſtimmtheit dafuͤr, daß der Graf 
v. Argout ſich den Poſten eines ae der Bank 


ſichern will, um ſein Miniſterium aufzu i 

i ‚um geben. Diefe 
ſoll, einem Gerüchte zufolge, Herr Rambuteau ek 
während nach Einigen Herr Guizot auf daſſelbe Sa 


ſpruch macht, und Herr v. Remuſat deffen Nachfolger 


werden dürfte, 5 
Von Couſin ſpricht man allgemein als kin Re 
Gefandten für den Herzog von Orleans an em Heirathb⸗ 
Deutſchen Hof. 9 Ep einen großen 
Der General Guilleminot ſteht im Begriff, nach 


Straßburg abzureiſen, um eine 9 über die Regu⸗ 


lirung unſerer oͤſtlichen Gr i 
9 unſerer licher enze zu beetibigen, di ei 
vor der Juli- Revolution von einer c n 


85 | ommiſſion, deren 
Praͤſident der General war, begonnen 1 a 


wurde, 


Der General Voirol iſt zum zweiten Commandene St 


und Gene al⸗Inſpektor der Tru in. 2 i r 5 
ral ppen in llgier ernann 

a 0 5 7 EN. - . 

Im Messager lieſt man: „Wir erf ahren aus guter 


Quelle, daß die Zuſammenberufung der Cortes in S ae 


nien in der erſten Hälfte des April geſchehen ſoll; wie 


es heißt, wird die Verſammlung ſich zune 

== x Bo, ſich zunac t 
Rechten der ältefien Tochter des Könige 1 1 ne N 
folge und mit der Frage über die Anerkennun ) 5 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten beſchaͤftigen.“ Er 


Das Linienſchiff le Superbe iſt am e 
N 1. 13te 2 8 

lon nach Bona abgeſegelt, wohin es 500 Wat e 5 

zungs-Truppen bringt. Der Marengo gell 5 10 


Mann nach Oran bringen. 
Aus Straßburg wird unterm e Feb hee 


In der vorigen Woche iſt ein Trupp Polen hier ange, 


kommen; ſie hielten ſich einige Tage 
ten dann ihre Reiſe nach 920 Jugend 
fort. Von Zeit zu Zeit treffen noch imme 
ren hier ein und finden unter der hieſige 
anhaltend gaſtfreundliche und zuvorkomme 
ſamkeit. „ N 


Waſſer trinkbarer zu machen. Vom Ma 
f ; ) aͤrz ' 
Truppen außerhalb der Stadt bihogocgulken, e 


ken und Beduinen haben vom 22. bis 24. Februar 
Die Huͤlſstruppen unter dm 


ihren Ramaſan gefeiert. 
Capitain Juſſuff marſchirten at ie E a 
uff mat auf bie Ebene bei 
Stadt, um die Feierlichkeiten zu begehen, die we 
militairiſchen Uebungen beſtanden. Jeder Reiter ließ 
ſein Pferd im vollen Lauf davon gehn und feuerte einen 


® 


ben 


er auf, und ſetze % 
Neon Frankreich 
kleine Schaue 
‚Bevölkerung, 
nde Aufmer 


Aus Bona wird vom 25 Februar 8 . 
Aus i . emeldet; „Man 
will die Waſſerleitungen hierſelbſt Feen 


‚Karabiner oder ein Piſtol ab, und that einige Hiebe x 


1 zugegen, 


5 
Ei 


8 


een anderes zuſammenſetzen ſolle. 


er 
1 
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mit dem Sabel. Die Muſik des 3ö5ſten Regiments 


ſpielte dazu; der General und alle Staabsofftziere waren 
Capitain Juſſuff zeigte dabei eine außerordent⸗ 
liche Gewandtheit zu Pferde. 
F v 


Madrid, vom 11. März. — Wan ſagt, baß das 
gegenwaͤrtige Miniſterium nur noch deswegen beſtehe, 
weil man in dieſem Augenblicke nicht wiſſe, wie man 
Man hat von den 
Herren Marquis de las Amarillas, Martinez de la 


Noſa, B ri, Balleſteros und Salazar geredet, allein 
es iſt z einem Entſchluſſe gekommen und bis jetzt 
(ten. 


Alles beim Alten geblieben. Uebrigens ſind beinahe 
uͤberall die Stadt traͤthe organiſirt und mit Liberalen, ja 
ſogar mit Lonſtitutionellen beſetzt. Ueberall werden die 


; Linien; Offiziere) und die ihrer Karliſtiſchen Meinung 


Koͤnigl. Freiwilligen verabſchiedet. 


int, ſo beſteht zwiſchen unſerm Hofe und 
dem Pariſer nicht das beſte Vernehmen, und der Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte und unſer Premier⸗Miniſter ſollen erſt 
kurzlich einige nicht ganz angenehme Worte mit einander ge⸗ 
wechſelt haben. — Man fagt, daß die General Capitaine 
in den Provinzen keine Luſt zu haben ſcheinen, die auf 
eine allmaͤlige Reaction, wie ſie unſer Miniſterium 
beabſichtigt, hingehenden Verhaltungsbefehle woͤrtlich zu 
befolgen, auch ſcheint es beinahe unmoglich, daß Maͤn⸗ 
ner, wie Ezpeleta und Abadie, ſich mit einem unbedeu⸗ 
tenden Manne, wie es der Min. Cruz iſt, eine lange 
Zeit gut vertragen konnten. Die Anſtellung des 13faäh⸗ 
digen und beinahe vom Schlage gelaͤhmten Sohnes des 
Miniſters als Chef eines der Buͤreaus im Miniſterium 
des Auswärtigen hat zußerſt mißfallen. Die Moͤnche 
und Prieſter treten uͤberall mit der groͤßten Keckheit 
auf und predige von der Kanzel herab gegen die jetzige 


revolutiongire und demokratiſche Regierung. 
Der Mini 


5 der  Ofalia bemuͤht ſich ſehr für. Herrn 
Mariano Auguſtin, den Kapellan bei der Pariſer Se 
ſandtſchaft, die Stelle des Beichtvaters bei der Koͤnigin 
zu erlangen, ein Amt, das unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden Lon der größten Wichtigkeit iſt. " 

Der Biſchof von Leon, der ſich nach Liſſabon gefluͤch⸗ 
tet, hat von dort eine Darſtellung des gegenwaͤrtigen 

1 Spaniens an den König eingeſchickt. Man 
sagt, daß dieſes Aktenſtück ſich namentlich durch feinen 
ungemeſſenen Ton und die unehrerbietigen Ausdruͤcke 


ſoll. Die Leidenſchaftlicheet der Apoſtoliſchen kennt 
keine Grenze und kraͤgt nur dazu bei, die Partei der 
Liberalen zu vergroͤßern. BE 

Die Madrider Hof’Zeitung vom 14. Marz 
enthält ein von dem Könige unterzeichnetes und an den 
Praͤſidenten des Miniſter⸗Raths gerichtetes Dekret, des 
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Iſten, 


gegen den Koͤnig und die Königin bemerklich machen 


* 


Inhalts, daß, da Dom Miguel unterm 21, Februar 
den Wunſch geaͤußert, daß die Prinzeſſin von Beira, 
ſeine Schweſter, nach Portugal zuruͤckkehre, er (der Kos 
nig von Spanien) in dieſes Begehren gewilligt habe. 
Da nun auch die Prinzeſſin ſelbſt ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben, jo. werde die Reiſe am 16. Maͤbz angetreten 
werden, und er habe zugleich, nach dem Antrage des 
Infanten Don Carlos und des Infanten Don Seba⸗ 
ſtian (Sohnes der Prinzeſſin von Beira), geſtgttet, 
daß dieſelben ſammt ihren Familien die Prinzeſſin auf 
zwei Monate begleiten. 8 


— 8 
. 4 


Portugal; 


Liſſabon, vom 6. März — Mit dein Packetboote 
von Porto ſind wir noch immer im Ruͤckſtande und die 
neueſten Nachrichten haben wir durch einige auf dem 
Landwege eingegangene Schreiben erhalten. Die Ver⸗ 
abſchiedung des Generals Santa Martha ſoll bei dem 
Heere einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck gemacht haben. 
Wie es ſcheint, iſt ſie in Folge des Einfluſſes des Don 
Joſé Veriſimo, des ehemaligen Polizek Sergeanten, auf 
deſſen Abſetzung die Franzoſen im Jahre 1831 oder 
1832 gedrungen hatten, erfolgt. Geſtern und heute 
meldete der Telegraph, daß auf der ganzen Linie Ge⸗ 
fechte ſtatt fanden. Geſtern Morgen ſchmeichelten ſich 
die Migueliſten, daß man noch vor Ablauf des Tages 
die Nachricht erhalten würde, daß das Kaſtell S. Joao 
da Foz den Conſtitutionellen wieder abgenommen wor 
den ſey, und daß ein Nachtrag zur Gaceta dies heute 
Abend melden wurde; allein dieſer Nachtrag iſt nicht 
erſchtenen. Heute verſichert man, daß der General So⸗ 
lignae, nachdem er die Angriffe der Migueliſten am 
2ten und Zten d. M. ſiegreich zuruͤckgeſchlagen, _ 
mit feinen 3 Divifionen vorgeruͤckt ſey und die Migue⸗ 
liſten verfolgt habe, um fie zur Aufgabe ihrer Stellung 
am noͤrdlichen Duero, Ufer zu zwingen. Briefe vom 
sten d. aus Porto verſichern, daß in dieſen Tagen Alles 
zu einer allgemeinen Bewegung vorbereitet geweſen ſey, 
und das Geruͤcht, daß die Conſtitutionellen abermals 
geſiegt haͤtten, ſcheint dadurch Glauben zu gewinnen, 
daß ſo eben von Braga aus ein Befehl eingegangen if, 
daß unverzüglich eine Brigade von 7000 Mann auf⸗ 
brechen ſolle, die dadurch gebildet, daß man Alles zu⸗ 
ſammengerafft hat, was ſich hier nur von Soldaten 
vorfand. Dieſe Brigade wird heute aufbrechen, und 
wie man ſagt, ihre Stellung an der Vouga nehmen, 
wo, wie es ſcheint, Dom Miguels Armee ſich eoneen⸗ 
triren wird. Fr 

Man ſpricht davon, daß unfer 
in See gehen folle, um 3000 Mann Truppen, die ſich 
auf Madeira befinden, hierher zu bringen, damit ſie ſo⸗ 
gleich zur Armee ſtoßen. Um dieſe Ausgabe zu decken, 
iſt auf den Befehl des Grafen v. Baſtos eine bedeu⸗ 
tende Summe auf die Kaſſe der Depots und Conſigna⸗ 
tionen, welche Particuliers gehören, angewieſen worden. 


Geſchwader naͤchſtens 


5 b — 


En g la n. d. 

Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 19. Maͤrz. Der Graf von Roden uͤber⸗ 
reichte eine Bittſchrift gegen das neue Unterrichts-Syſtem 
in Irland, und unterſtuͤtzte dieſelbe durch eine Aufzaͤh⸗ 
lung der Mängel, welche, feiner Anſicht nach, das aer 
genwaͤrtige Syſtem mit ſich fuͤhre. Er machte demſel⸗ 
ben hauptſaͤchlich den Vorwurf, daß die Katholiken: 
einen zu großen Einfluß auf die Art und Weiſe des 


Unterrichtes hatten, wodurch der größte: Theil der Pro- 


teſtanten abgehalten wuͤrde, ſeine Kinder nach den Schu⸗ 
len zu ſchicken. Von den 2% Irlaͤndiſchen Prälaten- 
haͤtten ſich 17 gegen das jetzige Syſtem erklaͤrt, und er 
hoffe daher, daß das Parlament ſich veranlaßt ſinden 


werde, ein Syſtem zu aͤndern, welches im hoͤchſten Grade 


nachtheilig auf die allgemeine Bildung in Irland wirke. 
Der Erzbiſchof von Dublin, als Mitglied der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Unterrichts⸗Behoͤrde, nahm ſich in einem ausfuͤhr⸗ 
lichen Vortrage der gegenwärtigen: Unterrichts Methode, 
an, und entwarf eine intereſſante Schilderung des Zus 
ſtandes des Irländiſchen Schulweſens, welches im 
Weſentlichen folgendermaßen lautet: „Es iſt kein Uns 
terrichts⸗Plan fuͤr Irland entworfen worden, gegen den 

man nicht Einwendungen gemacht hat. Einige Perſo⸗ 
nen haben es getadelt, daß man proteſtantiſche und: 
katholiſche Kinder getrennt unterrichten wollte, Andere 
fanden den gemeinſchaftlichen Unterricht unzweckmaͤßig; 


meiner Meinung nach iſt aber das Allerunzweckmaͤßigſte, 


Kinder gar nicht zu unterrichten. Das Syſtem der 
Regierung iſt faſt ganz dem nachgebildet, das man fruͤ⸗ 
her in den Armen⸗Schulen befolgte; erft. im vergange⸗ 
nen Jahre iſt es in Irland in Anwendung gebracht, 
worden, und man kann daher uͤber die Wirkung deſſel⸗ 
ben noch kein richtiges Urtheil fallen. Wenn man jetzt 
von den Reſultaten des Syſtems ſpricht, ſo kommt es 
mir gerade fo vor, als wenn ein Kind, das Saamen- 
ausgejäet hat, alle Tage den Boden aufmwuͤhlt, um zu 
ſehen, ob er waͤchſt. Wenn ein Kind das thut, fo. 
kann man daruͤber lachen; thut es aber ein vernuͤnfti⸗ 
ger Menſch, ſo muß man vermuthen, daß er das Wachſen 
der Pflanze verhindern will. (Hort, hoͤrt!)) Man hat: 
Euren Herrlichkeiten geſagt, daß die proteſtantiſchen 
Kinder die Schulen nicht beſuchten; aber man hat. vers: 
geſſen, hinzuzufügen, daß dies eine Folge der Einſchuͤch⸗ 
terung und Verfolgung von Seiten derer iſt, welche 
dem neuen Syſtem entgegen find. Eure Herrlichkeiten. 
wuͤrden ſich wundern, wenn Sie alle die Kunſtgriffe 
kennten, die man anwendet, um die proteſtantiſchen 
Kinder vom Schulbeſuch abzuhalten. Man hat ſich, 
zwar hier im Hauſe ſchon einer ziemlich heftigen Sprache 
bedient; ſie iſt aber gar nicht mit der zu vergleichen, 


welche man in Irland angewendet hat. Die Anhaͤnger 


des neuen Syſtems' werden: in jenem Lande des antis 
proteſtantiſchen Geiſtes, des Unglaubens, des Atheismus, 
der Verraͤtherei und der Apoſtaſi angeklagt. Eine pro 
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teſtantiſche Gemeinde wurde veranlaßt, ihre Prediger 
zu verſtoßen, weil fie es wagten, den Plan der Regie⸗ 
rung. zu billigen; ſie wurden nicht allein ihres Lebens; 
Unterhaltes beraubt, ſondern auch auf oͤffentlicher Straße 
inſultirt. Der edle Graf hat Ihnen geſagt, daß das 
neue Syſtem den Proteſtanten aufgezwungen worden 
ſey; dies iſt aber nicht der Fall. Das Einzige, was 
der Unterrichts Rath gethan hat, beſtand darin, daß er 
den Schulen, welche nach dem neuen Plan eingerichtet 

wurden, eine Geld- Unterſtuͤtzung zuſicherte. Man hat: 
dem ganzen Lande geſagt, daß die Proteſtanten in Ir⸗ 

land der Bibel beraubt würden... Der Unterrichts⸗Rath 

hat allerdings: Niemanden gezwungen und wird auch 

Niemanden zwingen, die heilige Schrift zu leſen. Der 

Mangel jedes Zwanges und jeder Verfolgung iſt, mei⸗ 

ner Meinung nach, der eigenthuͤmliche Geiſt des Pros 
teſtantismus, jedenfalls iſt es das Weſen des Chriſten⸗ 

thums: Der Unterrichts-Plan ſetzt feſt, daß jeder pro⸗ 

teſtantiſche Schuͤler eine Stunde des Tages dem Leſen 

der heiligen Schrift widmen muß; und außerdem koͤn⸗ 

nen proteſtantiſche Geiſtliche dreimal woͤchentlich in die 

Schulen kommen, um die Kinder in ihren Glaubens⸗ 

Lehren zu unrerrichten. Wenn dieſe Geiſtlichen glauben, 
daß der Beſuch der Schulen ſie befleckt, ſo ſollten ſie 

wenigſtens einraͤumen, daß das Unrecht auf ihrer Seite 

iſt. Wenn die Apoſtel fo gewiſſenhaft den Beſuch der 
Synagogen: vermieden: hätten, fo: wuͤrden wir wahrſchein⸗ 
lich nichts don dem Evangelium: wiſſen. Die abſcheu⸗ 
lichſten und ungegruͤndetſten Gerüchte find, über; den 
Irlaͤndiſchen Unterrichts⸗Rath verbreitet worden, und 
nicht allein in Irland, ſondern auch in England hat. 
man Alles aufgeboten, um die öffentliche Meinung. über- 
dieſen Gegenſtand irre zu leiten. Jede Art von Falſch⸗ 
heit und Entſtellung — eine Taktik, welche ſich wenig 
mit dem Geiſt des Chriſtenthums verträgt. — iſt aufge⸗ 
boten worden, um die Kommiſſarien ſowohl, als das 
Unterrichts⸗Syſtem ſelbſt zu verleumden. Diejenigen, 
welche das Syſtem begünſtigen und unterſtüͤtzen, ſind 
auf die ſchonungsloſeſte Weiſe angegriffen worden, und 
zwar von ſolchen Leuten, welche, indem fe ſich über die 
ſogenannte Verſtuͤmmelung der heiligen Schrift beklagen,, 
eine der wichtigſten Vorſchriften derſelben:: „„Was 
Du nicht willſt, das Dir die Andern thun, das: thue: 
ihnen auch nicht,““ ganz: vergejlen.. (Hör, hoͤrt! / 
Von allen Verſammlungen, welche man gehalten hat, 
um ſich dem neuen Unterrichts⸗Syſtem zu widerſetzen, 
wurden diejenigen ſorgfaͤltig ausgeſchloſſen, von: denen 
man wußte, daß fie guͤnſtig für den Gegenſtand geſtimmt 
waren. Iſt dies eine paſſende und. billige Art, bie: 
oͤffentliche Meinung zu bekunden? Was die, üben die⸗ 
ſen Gegenſtand eingelaufenen Bittſchriſten betrifft, fo 
war nichts leichter, als Eurer Herrlichkeiten Tafel: mit 
ſolchen zu bedecken, denn das Engliſche Volk iſt zu dem 
Glauben verleitet worden, daß der Zweck des Syſtems 
kein anderer ſey, als das Irlaͤndiſche. Volk den Händen: 


der katholiſchen Prieſter zu uberliefern. Ich verbürge 
mich dafür, daß wiele proteſtantiſche Geiſtliche zum 
Schutz und zur Vertheidigung des neuen Unterrichts⸗ 
Syſtems auftreten würden, wenn ſie nicht aus Furcht, 
ihrer Meinung wegen verfolgt zu werden, davon abge⸗ 
halten wuͤrden. Ich weiß dies aus dem Munde vieler 
Geiſtlichen ſelbſt. Ich beſchwoͤre Eure Herrlichkeiten, 
| Irlands halber dem Syſtem eine freie Entwickelung zu 
verſchaffen und es erſt zu beurtheilen, wenn die Reſul⸗ 
tate deſſelben ſichtbar ſeyn koͤnnen, und nicht zu geftats 
! ten, daß daſſelbe durch eine fo unverantwortliche Art 
von Oppofition, wie die gegenwartige, in ihren Fort- 
ſchritten gehindert, und dadurch die moraliſche Wieder⸗ 
geburt Irlands aufgehalten werde.“ — Der Biſchof 
von Exeter tadelte das gegenwärtige Soſtem, indem 
es offenbar den Katholiken einen zu großen Einfluß vers 
ſchaffe, und fuͤhrte einzelne Falle an, wo den katholiſchen 
Lehrern Proſelytenmacherei in den Schulen nachgewie⸗ 
ſen wurde. Nachdem noch mehrere Mitglieder ihre 
Anſicht über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hatten, 
legte der Graf von Roden die betreffende Bittſchrift 
auf die Tafel. 5 


London, vom 22. Maͤrz. — Bei Ihrer Majeftät 
det Koͤnigin war geſtern der zweite diesjährige Eercle, 
zu welchem ſich unter anderen hohen Perſonen die Her⸗ 
zogin von Kent und der Herzog von Glouceſter einfan⸗ 
den. Es wird bemerkt, daß die Damen bei „Liefer 
Gelegenheit nur in Stoffen von Engliſcher und Irläaͤn⸗ 
diſcher Fabrication gekleidet waren. Herr Dedel iſt 
Ihter Maſeſtat der Königin vorgeſtellt worden. 
Ihre Majeſiäten haben ſeit ihrer Rückkehr nach 
Windſor ihre Fahrten in dem großen Park und in der 
Nahe des Birginias Water wieder angefangen. Der 
Fiſchertempel iſt, wenn er gleich aus ſehr gebrechlichen 
Materialien beſteht, ſeit den letzten Jahren nicht wies 
der ausgebeſſert worden. Die Ufer des großen Sees, 
das Boothaus, die Sammlung der antiken Marmor, 
Fragmente und mehrere andere Merkwuͤrdigkelten in der 
unmittelbaren Nachbarſchaft der Lieblingsfahrt der Könis 
dein werden mit beſonderkr Retrigkeit unterhalten. Die 
Waſſerfahrten find bis zur beſſern Jahreszeit verſchoben 
werden. Die ſogenannte Loge der Königin, ein kleines 
Sommerhaus im kleinen Park von Windſor, deſſen Er⸗ 
bauung, ſo wie die innere Anordnung und Meublirung 
bon jeher die Aufmerkſamkeit der Königin beſchaͤftigt 
haben, iſt ſeit der Rückkehr des Hofes nach Windſor 
ſchon wieder beſucht worden. Die Anlage verſpricht, 
wenn die Sträucher und Blumen erſt in Bluͤthe ſtehen 
werden, einen Außerft reizenden Anblick. ; 

"1Iten d. verſammelten ſich, einer fruͤheren An⸗ 
eäge gemäß, die Deputationen aus verſchiedenen Thei, 
den der Hauptſtadt und der Umgegend in dem Britiſh 

Hotel, und begaben ſich von da nach Downing⸗Street, 
um dem Kanzler der Schaßkammer die Rothwendigkeit 
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ter hauptſaͤchlich 


‚begründete Hoffnung hegten, daß 


ſogennnnten Affeffed Taxes (worun⸗ 
die Thuͤr⸗ und Fenſter Steuern verſtan⸗ 
den werden) darzuſtellen. Die Geſammt-Deputation 
beſtand ungefaͤhr aus 100 Perſonen, unter denen man 
Sir F. Burdett, Herrn Byng, Herrn Hume, Sir 
J. Key, den Aldermen Wood, Herrn Grote, Herrn 
Briscoe u. ſ. w. bemerkte. Die Deputation wurde 
von Lord Althorp und dem Sir J. C. Hobhouſe em⸗ 
pfangen.“ Herr Corder führte das Wort, und aͤußerte 
ſich im Weſentlichen folgendermaßen: „Mylord! Die 
Deputation, welche Sie hier verſammelt ſehen, iſt von 
ihren Mitbuͤrgern beauftragt. worden, Eurer Herrlichkeit 
vorzuſtellen, wie druͤckend und unertraͤglich die Haus⸗ 
und Fenſter-Steuern auf 


der Aufhebung der 


des Volkes mit größerem Entzuͤcken die letzte große 
Maßregel begrüßte, welche die gegenwaͤrtige Verwaltung 
zur Verbeſſerung der Volks: Nepräfentation einbrachte, 
als die ungeheure Bevölkerung der Diſtrikte, von denen 
wir jetzt deputirt find, Aber wir muͤſſen bekennen, 
Mylord, daß, als wir in der Stunde der Noth und 
Gefahr den Miniſtern Beiſtand leiſteten, wir die wohl⸗ 
eine Parlaments-Re⸗ 
form zu einer ſchleunigen Erleichterung der Laſten des 
Volkes führen würde. Kein Theil der Unterthanen, 


Mylord, bedarf einer ſolchen Erleichterung mehr, als 


die Haus⸗Eigenthuͤmer, eine Klaſſe, welche waͤhrend des 
letzten langen und £uftfpieligen Krieges Laſten getragen 
hatte, die verhaͤltnißmaͤßig von anderen Klaſſen gar 
nicht gefuͤhlt wurden. Die Steuern, um deren Abfchajs 
fung wir jetzt bitten, wurden unter dem Vorwande erho⸗ 
ben, daß ſie zur Fuͤhrung des Krieges nothwendig waͤ⸗ 
ren, und die damaligen Miniſter verpflichteten ſich aue⸗ 
drücklich, daß dieſelben zwei Jahre nach Abſchluß des 
Friedens aufhoͤren follten. (Hoͤrt, hoͤrt!) Wir haben 
jetzt 18 Jahre lang Frieden gehabt, und kommen nun, 
um die Regierung zur Erfuͤllung des damals gegebenen 
Verſprechens aufzufordern. — Es iſt eine ſchmerzliche 
Pflicht fuͤr uns, Mylord, aus eigener Kenntniß von 
dem Zuſtande des Handels dieſer großen Stadt zu ver⸗ 
ſichern, daß die Einwohner nicht länger im Stande ſind, 
jene Steuern zu bezahlen; und wir bitten daher Ewr. 
Herrlichkeit, uns nicht ohne die Verſicherung zu ent⸗ 


laſſen, daß die Regierung die Wuͤnſche der Einwohner 
Sie werden dadurch, Mylord, die 


beruͤckſichtigen wird. 
jetzt herrſchende Aufregung beſchwichtigen, und Mißver⸗ 
gnuͤgen und Verzweiflung in Zufriedenheit und Freude 
verwandeln.“ — Lord Althorp erwiederte, daß er die 
Verſammlung nur ungern in dem jetzigen Augenblick 


von dem angeregten Gegenſtand unterhalte, obgleich er 


denſelben in reiflichſte Erwägung gezogen and nach allen 
Seiten hin beleuchtet habe. Aber eben weil er den 
Gegenſtand ſo reiflich durchdacht, ſey er vielleicht mehr 
als jeder Andere von den ſich an denſelben knuͤpfenden 
Schwierigkeiten durchdrungen; und Alle, die ihn jetzt 


I 


ihnen laſten. — Wir bitten 
Ew. Herrlichkeit, uͤberzeugt zu ſeyn, daß kein Theil 


hörten, müßten zugeben, daß es hoͤchſt unpaffend und 
ihm in der That unmöglich ware, wenn er, als einzel 


nes Mitglied der Verwaltung, uͤber die Zweckmaͤßigkeit, 


irgend einen Zweig des Öffentlichen Einkommens abzu⸗ 
ſchaffen, ein Urtheil fällen wolle. Er fuͤrchte daher, 
daß er der Deputgtion keine zufriedeuſtellende Auskunft 
uͤber den von der Regierung einzuſchlagenden Weg geben 
koͤnne; und daß die zahlreiche Verſammlung welche er 
jetzt anzureden die Ehre habe, mit dieſer Erklarung 
nicht zufrieden ſeyn würde (Nein, nein) Er habe 
aber in ſeiner Stellung noch andere Pflichten zu erfuͤl⸗ 
len, und fo zahlreich und ehrenwerth auch die Verſamm⸗ 
lung waͤre, ſo wiſſe er doch ſeine Mittheilung in den 
Graͤnzen zu halten, welche ihm ſeine Stellung als 
Mitglied des Kabinettes vorſchreibe. — Nachdem noch 
einige Mitglieder der Deputation Bemerkungen uͤber 
den fraglichen Gegenſtand gemacht hatten, von dem 
Lord Althorp aber keine deutlicheren und beſtimmteren 
Erklaͤrungen erlangen konnten, kam man gegenſeitig 
‚überein, die ferneren Eroͤrterungen über dieſen Gegen 
‚fand fo lange zu verſchieben, bis derſelbe im Parla- 
mente zur Sprache kommen würde. > 85 5 
Das ganze vereinigte Geſchwader tft am [ten wieder 
nach Deal züruͤckgekehrt; mit ihm die Fregatte Scout, 
welche am Sonnabend mit Depeſchen von der Regie 
rung an den Admiral abgegangen war; man will 
hieraus ſchließen, daß die Unterhandlungen mit Herrn 
Dedel eine guͤnſtigere Wendung genommen haben, doch 
iſt hieruͤber noch nichts Beſtimmtes zu ermitteln gewe⸗ 
ſen. Die Franzoͤſiſche Fregatte Sitene iſt mit dem 
Contre-⸗Admiral Villeneuve am Bord nach Cherbourg 
gegangen, um ſich auszubeſſern. Sir Pulteney Maleolm 


hat ſein Schiff Donegal auf einige Tage auf Urlaub 


verlaſſen, waͤhrend welcher daſſelbe nach Sheerneß ge— 
gangen iſt, ſich auszubeſſern. Der Malabar hat an 
der Hollaͤndiſchen Kuͤſte ein. Anker und Kabeltau vers 
loren, und wird vermuthlich nach Portsmouth gehen, 
den Schaden wieder erſetzt zu erhalten. Das Übrige 
Geſchwader liegt zu Deal vor Anker und iſt zu demſel— 
ben noch eine Franzoͤſiſche Kriegs-Brigg geſtoßen. 
Im Albion lieſt man. über die Portugieſiſchen Ans 
gelegenheiten: „Geſtern Abend ging das Geruͤcht, es 
ſeyen Nachrichten aus Porto eingegangen, denen zufolge 
Dom Pedro einen Ausfall unternommen und dadurch 
wichtige Reſultate erreicht Hätte, Die Armee Dom 
eiguels follte die Flucht ergriffen, ihr Oberbefehlshaber, 
General Santa Martha, in Folge deſſen den Abſchied 
erhalten haben und der Kviegsminiſter, General Lorenzo, 
zu ſeinem Nachfolger ernannt worden ſeyn. Alle dieſe 
Nachrichten jedoch werden durch die Ankunft des Pan⸗ 
taloon mit Briefen aus Liſſabon, wenn nicht gänzlich 
widerlegt, doch ſehr problematiſch gemacht. 
Schiff ſegelte am 2ten d. aus dem Tajo ab und bes 
kuͤhrte Porto am Aten d. Es communieirte mit dem 
vor der Barre liegenden Brittiſchen Schiffe Druid, 
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Dieſes 


0 


und hoͤrte von dieſem, daß des fortwährenden ſtürmi⸗ 


ſchen Wetters wegen ſeit dem 21. Februar kein Ver⸗ 


Et 


kehr mit der Kuͤſte ſtattgefunden hatte. Man glaubt 


indeß nicht, daß unterdeſſen eine Begebenheit von Wich⸗ 
tigkeit vorgefallen ſeyn wuͤrde, und Vorraͤthe wären 
auch nicht gelandet worden. Dies war, wohl zu mer⸗ 
ken, am Aten d. M., an demſelben Tage, wo, den 
geſtrigen Gerüchten zufolge, Dom Pedro jene Vortheile 
errungen haben ſollte. Aus den Liſſaboner Berichten 
aber geht hervor, daß die Entlaffufg des Generals 
Santa Martha ſchon vor der Zeit ſtattgefunden hat, 
und zwar nicht eines von ihm begangenen Fehlers 
wegen, ſondern auf ſeinen eigenen Wunſch, in Folge 
feiner geſchwaͤchten Geſundheit. Zu Liſſabon war Alles 
ruhig,. Die Regierung hatte einige wichtige Veraͤnde— 
rungen im Kommando der Armee vorgenommen. Im 
Tajo lagen noch die Brittiſchen Schiffe Britannia, 
Caledonia und Aſia vor Anker. Der St. Vincent 


befand ſich mit der Flotte des Admiral Sartorius am 


Aten d. noch zu Vigo.“ 


ur 


. 


Das Innere der Saͤule auf Carlton Place und die 


Gallerie auf der Spitze derſelben koͤnnen bis zum Ende 


Maͤrz unentgeld ich von dem Publikum beſichtigt werden. 
Spaͤterhin muß Jeder 6 Pence fuͤr die Erlaubniß bes 
zahlen, und der Ertrag dieſes Eintrittsgeldes ſoll unter 
die Hospitäler von Weſtminſter, St. George und von 
Charing Croß vertheilt werden. a 


Rieder lande. 
Aus dem Haag, vom 22. Maͤrz. — In einem 
Briefe aus Saint Omer vom 19 ten d. M., von 
einem unſerer dortigen Offiziere geſchrieben, heißt es: 


Vielleicht iſt dies der ( Bri Laß f 
„ \ este Brief, den ich. 
aus ſchreibe, denn man 8 1 Rn 


vielleicht nach Toulon, werden gebracht werden. 
deſſen hofft hier Jedermann, 
auch nur ein vorlaͤuſtges, 


In⸗ 
daß ein Arrangement, wenn 
nahe bevorſtehe. Wir haben 


1 


* u 


— — 


a zan glaubt allgemein, daß wir, wenn 
die Hollandiſch Belgiſche Angelegenheit nicht bingen drei 
Wochen abgemacht iſt, nach dem ſuͤdlichen Frankreich, 


8 


nur eine ſehr geringe Anzahl der Unſrigen im Lazareth; 


auch das Befinden 
beſſert ſich mit jedem Tage, und von Zeit zu Zeit geht 
er ſogar aus; man ſieht alsdann viele der hieſigen Buͤr⸗ 
ger ans Fenſter treten, um den General zu grüßen. 


unſeres braven Ober- Befehlshabers 


Unſere Soldaten werden ſehr gut mit den Ba 
111 7 %% . 5 i Franzoſen 
fertig und es ift beluſtigend, fie mit einander umgehen 


zu ſehen; manche der Unſrigen, 


zu machen wiſſen. Wir haben unſere Appell's, 
der Garniſon, und alle acht Tage Parade, wozu ſich 
eine Menge von Zuſchauern einfindet, welche das gute 


Ausſehen unſerer Truppen bewundern, worin dieſe die . 


uͤbertreffen.“ N 


hieſige Franzoͤſiſchs Befakung 


— 


\ ; die bei ihrer Ankunft 
in Frankreich kein Wort Franzöſiſch verſtanden, haben 
ſich eine Sprache gebildet, durch die fie fich verſtändlich 


wie in 


Er ſte Beilage 4 


g 


i Erſte Beilage zu No. 
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78 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. April 1833. 


„ 5 
Bruͤſſel, vom 23. März — Das Journal d' An- 
vers enthält Folgendes: „Man jagt, daß Briefe aus 
Vlieſſingen die Erſcheinung der Engliſch-Franzoͤſiſchen 
Flotte im Angeſicht der Inſel Walcheren melden, daß 
viele Einwohner von Blieſſingen die Flucht ergriffen 
hätten, und daß daſelbſt allgemeine Beſtuͤrzung herrſche. 
Dieſe Gerüchte finden ziemlich allgemeinen Glauben.“ C7) 
In Bezug auf die projektirte große Eiſenbahn von 
Antwerpen nach der Preußiſchen Grenze, ſagt das Jour- 
nal d'Anvers: „Das Projekt einer Eiſenbahn von 
Antwerpen nach Köln kam ſehr gelegen, um unſere mi⸗ 
niſteriellen Blätter über das Gluͤck in Extaſe zu brin⸗ 


gen, welches uns erwartet, jo wie über die unermeß⸗ 


lichen Handels» Verbindungen, die dieſes Verbindungs⸗ 
mittel für uns und für Deutſchland ſchaffen werde. 
Jedermann kennt die Geſchichte jenes Majordomus eines 
Fuͤrſten, deſſen Pagen keine Hemden hatten, und wel⸗ 
cher auf ihre Klagen den Befehl gab, Hanf zu ſaͤen, 
um Leinwand zu machen. Und da die Pagen lachten, 
ſagte der Majordomus: Seht! nun, da ſie Hemden ha⸗ 
ben, ſind ſie zufrieden. — Der Handel und die In⸗ 
duſtrie ſind eben ſo zufrieden, wie jene Pagen. Jene 
konnten ein Jahr warten; wir werden wenigſtens vier 
oder fünf Jahre warten, wenn es wahr iſt, daß dieſes 
Rieſen⸗Projzkt je ausgeführt. werden wird, woran vers 
nünftigerweiſe fo: lange zu zweifeln, als die Regierung 
in revolutionairen Handen ſeyn wird, deren Unvermoͤgen 
im Aufbauen eben fo offenbar iſt, als ihre Geſchicklich / 
keit im Zerſtoͤren.“ 5 


u r ke 


Konſtantinopel, vom 23. Februar. — Der im 
Februar 1828, zum Groß- Mufti ernannte Jaſindſchi 
Sadeh Eſſeid Abdul Vehab' Efendi, der dieſes wichtige 
Amt würdig. ausfüllte, wurde in der letzten Zeit oft 
durch Krankheit und Altersſchwaͤche am der Verrichtung. 
feiner Geſchaͤfte verhindert, und am Ende genoͤthigt, ſich' 
zuruͤckzuziehen, um die ihm unerläßliche Ruhe zu ger 
nießen. Dieſe Ruͤckſichten bewogen den. Sultan, die 
Würde eines Groß Mufti auf Mekki Sadeh Muftapda 
Am. Efendi zu Übertragen, der ſich nun zum drittenmal 
auf dieſen hohen Poſten berufen ſieht. Der 7. Februar 
war zur Feier der Einſetzung des neuen Mufti beſtimmt. 
Dieſe ſollte, wie gewohnlich, im Palaſt Sr. Hoheit: 
ſtattfinden, und der Militair⸗Rath des Palaſtes, Achmet 
Fewzi Paſcha, benachrichtigte dem Kaimakam davon 
Der mit der Privat⸗Korreſpondenz des Palaſtes beauf, 


i. 


tragte Saib Bey Efendi wurde an Mekki Sadeh abge⸗ 


ſandt, um ihn von ſainer Ernennung zus benachrichtigen: 


und ihn. fuͤr denſelben Tag um 10 Uhr Morgens in 


das Serail einzuladen. Der Kaltmakam war ihm voran⸗ 
geeilt, und als Mekki Sadeh ankam, ward er am Lan⸗ 
dungsplatz von dem Ober⸗Ceremonienmeiſter empfangen, 
der ihn in die Zimmer Achmet Paſcha's einfuͤhrte. Als 
er ſich hier einige Augenblicke ausgeruht, fuͤhrte ihn 
dieſer in die inneren Gemaͤcher, wohin er vom Kaima⸗ 
kam begleitet wurde. Sodann wurde Mekki Sadeh 


vor den Sultan in den Audienzſaal gefuhrt, brachte, 
dem Souverain. in: der üblichen. Form ſeine Huldigun⸗ 


gen dar und ward ſogleich durch den Ober-Ceremonien⸗ 


meiſter mit dem zu ſeiner neuen Wuͤrde gehoͤrigen weißen 
Er legte zum zweiten Male: feine, 
Huldigungen zu den Fuͤßen des Sultans nieder und 


Mantel bekleidet. 


dankte für das hohe Vertrauen, womit ihn Se. Hoh. 
beehre. Hierauf wurde ihm erlaubt, ſich zur Rechten 
des Sultans zu ſetzen. Der Kaimakam nahm zur Lin⸗ 
ken Platz. Nach einer ziemlich langen Konferenz mit 
dem Sultan erhielten dieſe Beamten die Erlaubuiß, ſich 
zuruͤckzuziehen, und Mekki Sadeh ſchiffte ſich in Achmet 
Paſcha's Parade⸗Fahrzeug ein, während Jener ſich neben 
ihn ſetzte. Der Kaimakam folgte ihnen. Am Jali⸗ 
Kiosk an der aͤußerſten Spitze des Serails von Byzanz 
augekommen, beſtieg der Groß- Mufti ein: für ihn in 
Bereitſchaft gehaltenes reich beſchirrtes Pferd, welches 
ihm der Sultan zum Geſchenk machte, und langte, von 
einem großen Zuge umgeben, in der hohen Pforte an, 
wo der Miniſter des Innern ihn an der Freitreppe 
empfing und im den Audienzſaal geleitete. Als er hier 
Platz genommen hatte, brachten ihm alle Pforten Beam: 
ten ihre Huldigungen dar und kuͤßten ſein Gewand. 
Unterdeſſen wurde der Tſchauſch-Baſchi-Aga an den 
ehemaligen Groß⸗Mufti abgeſchickt, um ihm anzukuͤndi⸗ 
gen, daß der Sultan ihm ſeine Entlaſſung gegeben und 
es ihm freiſtelle, ob er’ in der Stadt oder auf dem 
Lande wohnen wolle. Als dieſer Befehl dem Vorgaͤn⸗ 
ger Mekki. Sadeh's notiſtzirt worden war, überreichte 
der Ober⸗Ceremonienmeiſter Letzterem den weißen Mar 
tel, in einen koſtbaren Stoff gehuͤllt, ein Geſchenk, wel⸗ 
ches die hohe Pforte gewöhnlich; dem neuen Wuͤrden⸗ 
traͤger darzubieten pflegt. Bald darauf verließ der Groß⸗ 
Mufti den Pforten.⸗Palaſt,, und begab ſich in das zur 


— 


Reſidenz des Oberhaupts der Geſetze beſtimmte Hotel. _ 


Sonſt war es bei: der Ernennung des Groß⸗Muftl's⸗ 
uͤblich, daß dieſer Beamte, nach den: fü eben geſchilder⸗ 
ten Ceremonien, ſich nur in Begleitung einer Ordonnanz, 
und feines: Privatgefolges in feine Wohnung begab. 
Aber da das jrtzige Hotel der Regierung gehoͤrt, ebenſo 
wie das der hohen Pforte, und in einem Stadtviertel 


liegt, wo ſich ein zahlreicher Zug leicht ausbreiten kann, 


ſo geleiteten die Pforten-Beamten den neuen Muſti bis 
in ſeine Wohnung und fuͤhrten ihn daſelbſt eim. 


— 
6 A 


Die Ernennung des neuen Groß⸗Weſirs wird vom 


Moniteur Ottoman folgendermaßen gemeldet: „Meh— 
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med Reſchid Paſcha war ſeit mehreren Jahren als 


Groß Weſir mit dem Großherrlichen Siegel bekleidet. 
Da es ihm aber die Kriegsereigniſſe unmoͤglich gemacht 
haben, ſeine Functionen fortzuſetzen, ſo wurde es noͤthig, 


feinen Poſten durch einen Anderen bekleiden zu laffen.’ 


Seine Hoheit hat ben Elhatz Mehmed Emin Reuff 
Paſcha hierzu gewählt, der dieſem Amte ſchon einmal 
vorſtand und zuletzt General- Statthalter von Klein⸗ 
Aſien war. Der 18. Februar war zu ſeinem Empfang 
beſtimmt. Der im Dienſt Sr. Hoheit angeſtellte 
Beamte Riza⸗Efendi wurde abgeſandt, um den Reéuff 
Paſcha einzuladen, ſich in das Serail von Tſcheragan 
zu begeben, wo Achmet Fewzi und Achmet Fethi-⸗Paſcha, 
in Begleitung des Ober-Ceremonienmeiſters und Said 
Bey's, Chefs des geheimen Kabinets, ihn am Landungs⸗ 
Platze empfingen und in das Zimmer führten, in wel; 
chem ihn der neue GroßMufti erwartete, der zu dieſem 
Zwecke nach dem Serail beſchieden war. Nach einigen 
Augenblicken der Ruhe ward der Groß⸗Weſir in den 
Großherrlichen Audienzſaal eingefuͤhrt. 
Sr. Hoheit mit den lebhafteſten Zeichen des Wohlwol⸗ 
lens und der Zuneigung empfangen. Der Sultan uͤber⸗ 
gab ihm eigenhändig das Großherrliche Siegel, und auf 
Befehl Sr. Hoheit uͤberreichte ihm Achmet Paſcha den 
großen Orden in Brillanten und einen ſehr koſt baren 
Sabel. Kurz darauf bekleidete ihn der Ober-Ceremo⸗ 
nienmeiſter mit dem Weſir⸗Mantel, deſſen Agraffen in 
Brillanten gefaßt waren. Néuff Paſcha empfing auch 
ein feiner. Wuͤrde angemeſſenes Parade⸗Fez. Zu gleicher 
Zeit ließ der Sultan dem Groß⸗Mufti den Ehren-Orden 
Iſter Klaſſe zuſtellen. Die beiden Wuͤrdentraͤger erhiel⸗ 
ten die Erlaubniß, ſich zu ſetzen, der Groß⸗Weſir rechts 
und der Groß⸗Mufti links vom Sultan. Nach einer 
Geheimenraths Sitzung, die ziemlich lange dauerte, beurs 
laubten ſich Beide von Sr. Hoheit. Bei ihrer Entfer— 
nung aus dem Palaſt gingen ſie mitten durch ein auf 
ihtem Wege aufgeſtelltes Garde⸗Bataillon, und, begleitet 
von den beiden mit dem Palaſtdienſt beauftragten Garde— 
Diviſions⸗Generalen, ſchifften fie ſich in den für fie be 
reit gehaltenen Parade + Fahrzeugen ein. Im alten 
Serail von Byzanz angelangt, ſtiegen ſie ans Land und 


Er wurde von 


begaben ſich zu Pferde und mit Gefolge nach der hohen 


Pforte, wo die Miniſter fie empfingen, um ſie in den 


Audienzſaal zu geleiten. Dort fanden die gewöhnlichen 
Ceremonien flat, und der Groß-Mufti kehrte in fein 
Hotel zurück. Das Corps der Ulemas und die Vor⸗ 
ſteher der Großherrlichen Moſcheen, die ſich an demſel⸗ 
ben Tage in den Palaſt der hohen Pforte begeben hat⸗ 
ten, um den Kaimakam Paſcha bei Gelegenheit des 
Bairamfeſtes zu begluͤckwuͤnſchen, wurden vorgelaſſen, 
um dem Groß-Weſir ihre Huldigungen darzubringen. — 
Gewöhnlich. hat die Ernennung eines neuen Groß 
Weſirs eine neue Beſetzung aller offentlichen Aemter 
zur Folge. Da jedoch der Tag nicht mehr fern war, 
wo jährlich die neuen Ernennungen und Beſtaͤtigungen 
in den verſchiedenen Verwaltungspoſten ſtattfinden, ſo— 


— = 
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wurde die Ceremonie der neuen Inveſtitur noch aufge: 


hoben, und die Miniſter, Direktoren, General-Inſpekto⸗ 
ren und anderen Beamten wurden nur in den Pfortens 


Palaſt berufen, um dem Groß-Weſir ihre Gluͤl 
darzubringen.“ ar, ſir ih e 
Er Trieſt melder man, daß neuen Nachrichten zu 
folge Ibrahim Paſcha in Folge einer Sa N 2 
nem Vortheile bei Ismid (Nikomedia), in der Nähe 
der Hauptſtadt ſtehe. Rhodos, Chios und Mitylene, 
ſagt man, ſeyen in ſeine Haͤnde gefallen. u 


Die zahlreichen Beweiſe von Wohlwollen, w i 
während meines dreijährigen en zu a 
den find, erfüllen mich mit dem innigſten Dank. Moͤgen 
meine geliebten Freunde und Gönner erlauben, daß ich 
bei meinem Scheiden dieſen Dank öffentlich ausſpreche 
und mich ihrem ferneren Wohlwollen hochachtungsvoll 
empfehle. Breslau den 31. Maͤrz 1833. 
Anton Wan dere r. 


Verlobungs Anzeige. 


Die Verlobung unſeres Sohnes Wilhelm 1 5 


Fraͤulein Roſalie Meyer aus Berlin 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 28. Maͤrz 1833. s : 
LL. Bamberg und Frau. 

Entbindungss Anzeigen Fe 


zeigen wir 


In Folge der heute früh 4 ½ Uhr n Vierzehn 
ten aber gluͤcklichen E e 
mich Gottes Guͤte abermals mit einem Töchterchel be⸗ 
ſchenkt, und befinden ſich Gottlob! Mutter und Kind 
munter. Theilnehmenden Freunden dieſe Anzeige. 

Neuſtadt in O/ S. am 26. Maͤrz 1833. 1 

: | Der Poſtmeiſter Weiß. 


1 


Die heut Nachmittag nach 3 Uhr verfolgte glückliche 


Entbindung meiner geliebten Frau Leontine geborne 


von Zychlinska von einer geſunden- Tochter, zeige 


ich hiermit meinen Freunden ganz ergebenſt an 
Breslau den 30. Marz 1833. 15 11 
N Adolph Gieſe, 
K. Ober Landes » Gerichte Aſſeſſor. 
5 2 e 15 Any eig e. 
en am 29ſten d. M. erfolgten Tod unſerer guten 
Mutter und Großmutter, der verw. e 3 9 


im 7öften Jahre ihres Lebens an Alterſchwo 
ee . lterſchwaͤche zeigen 
wir hierdurch Verwandten und eee e 


den ergebenſt an, 
N Jakob Zahn, 
Joſepye Zahn, 
Guſtav, 1 
Minna, | 
| als 


5; als Kinde. 


Emma, 
Emilie, 
Theodor, 
Bertha, 


Enkelkinder. 


4 
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Theater Nachricht. 


Mioyntag den 1. April: Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Noſſini. 
Herr Jäger, Koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher Hof, und 
Kammerſaͤnger, Graf Almaviva, als erſte Gaſtrolle. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Benno, L., Erato; eine Sammlung von Polterabend, 

Scenen, Hochzeit⸗Gedichten und dramat. Auffuͤhrun⸗ 
gen zu feſtlichen Gelegenheiten. 8. Quedlinburg. 
bröſch ?: 13 Sge⸗ 
Bickes, F., A., Anleitung zur Kenntniß und richtigen 
Beurtheilung aller Arten von Eguipagen, oder Dar⸗ 
ſtellung der Kunſt der Kutſchenfabrikation in ihrem 
ganzen Umfange, nebſt der Kunſt des engliſchen Plat- 
tirens auf Kupfer und Eiſen, ſowie aller Arten von 
Verſilberung und Vergoldung. 2te Auflage. gr. 8. 
Freiburg. br. 1 Nthlr. 27 Sgr. 
Carové, Dr. F. W., vollſtändige Sammlung der, Cd 
libatgeſetze -für die katholiſchen Weltgeiſtlichen, von 
den -älteften bis auf die neueſten Zeiten. gr. 8. 
Frankfurt a. M. br. 3 Rthlr. 4 Sgr. 
Metz, Dr. C. A., untruͤgliche Mittel zur Erkennung 
der Magenbeſchwerden und Unterleibs- Krankheiten, 
deren Verhuͤtung und Heilung. 8. Frankfurt a. M. 


broſch. 10 Sgr. 
7VFCFFFCCCTCTCTCTCT0T0( 
8 Bekanntmachung. 8 
© Um dem Publicum die Beschaffung g 
8 der neuen Coupons- Bogen zu den ® 
® Polnischen Pfandbriefen zu erleich- 8 
@ tern, sind wir bereit, gegen eine ver- & 
9 hältnifsmäfsige Provision diese Besor- 8 
& gung zu übernehmen. Die näheren &. 
Bedingungen sind in unserem Comp- 8 


> ‚tOlT, Blücherplatz No. 13, Zu erfah- 
den. Auswärtige Anfragen erbitten 
Wir uns portofrei. 

„ ieh pern e Comp. 


e Die Schöpfung. 
5 nterzeichneter giebt sich die Ehre hierdurch 
anzuzeigen, dass er auf kommenden Gründon- 
nerstag den Aten April Abende 7 Uhr zum 
1 8 seiner Mutter „die Schöpfung von Haydn“ 
118 Sr e ‚aufführen wird, und ladet hierzu 
unstfreunde ganz ergebenst ein. 
Breslau den 26sten März 1833. 
En 8“ Angust Schnabel, 3ER 
Musiklehrer am kathol. Seminar. 


S 
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Abtheilung fuͤr Domainen, Fo 
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Das Feſt der Freiwilligen. a 
In der heutigen Verſammlung der hier anweſenden 
Theilnehmer iſt Folgendes beſchloſſen worden. I 

Die Denkfeier des 2. Mai 1813 wird an dem bes 
vorſtehenden Jahrestage deſſelben, im Logen⸗Saale auf 
der Antonien⸗ Straße hierſelbſt Mittags um 1 Uhr 
ſtattfinden. j : 

Die Teilnahme iſt den Freiwilligen aller Grade und 
Truppen eröffnet, welche an jenem denkwürdigen Tage 
ſich bereits im activen Heere unter den Waffen befun⸗ 
den und im Beſitz der Combattanten Kriegs⸗Denkmuͤnze 
find, wenn auch Einer und der Andere zufällig nicht 
gerade in der Schlacht bei Gros-Goͤrſchen mitgefochten. 

Durch Stimmenmehrheit find erwaͤhlt: zu Vörſtehern 
und Anordnern des Feſtes die Unterſchriebenen, zum 
Schatzmeiſter insbeſondere a NE 
der Pupillen-Depoſital-Rendant Hauptmann Grauer. 

Dies wird zur Nachricht fuͤr die auswaͤrtigen oder 
in der heutigen Verſammlung nicht zugegen geweſenen 
Herrn Kameraden, ſo wie für Diejenigen hiermit be, 
kannt gemacht, welche ihren Beitritt vielleicht noch zu 
erklaͤrenwuͤnſchen. Die Subſeription ſteht 

bis züm 20. A peil d. J. 
offen und wird von dem Schatzmeiſter des Vereins 
wohnhaft Werder» Straße No. 32 angenommen. Das 
Naͤhere der getroffenen Verabredung wird Einheimiſchen 
muͤndlich, Auswaͤrtigen ſchriftlich mitgetheilt werden, 
auch wird an dem gedachten 20. April Abends 6 Uhr 
noch eine vorbereitende Zuſammenkunft in dem angezeig⸗ 
ten Lokal ſtattfinden. 5 0 

Um das Andenken an dieſe Vereinigung durch ein 

gedrucktes Verzeichniß bleibend machen zu koͤnnen, wird 


gebeten, bei der Anmeldung nächft dem vollſtaͤndigen 


Namen, Charakter, gegenwärtigem Stand und Wohnork, 
auch den Truppentheil angeben zu wollen, in welchem 


die zur dauernden Erinnerung ſich verbindenden Herrn 


Kameraden am 2. Mai 1813 geſtanden. 
Breslau den 30. Maͤrz 1833. 
Die Vorſteher des Feſtes: 


Behrends, Grauer, Graf Puͤckler, 

Ob. Ld.-Gerichtsrath. Rendant. Ober-Commiſſarius. 
Roͤder, Wuaͤcker, Wendt, 

Huͤttenfactor. Garn. Verw., Director. Regierungsrath. 


Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holz⸗Abgabe zu Jeltſch ſollen Mitt⸗ 
woch den 10. April c. circa 4047 Klaftern Hart⸗ und 
Weich⸗Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß die 
diesfälligen Lieitations- Bedingungen in unſerer Forſt⸗ 
Regiſtratur im Regierungs⸗Gebaͤude, während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch ſollen ſolche 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen zur Kennt 
nißnahme vorgelegt werden. 

Breslau den 13. Maͤrz 1833. - 

Koͤnigliche Regierung. 


rſten und direete Steuern. 


 — 


Bekanntmachung. a 
Das im Bolkenhayn⸗Landshutter Kreiſe gelegene Rit⸗ 
tergut Daͤtzdorf dem Grafen von Hochb erg gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 
30,913 Krhlr. 13 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs; Termine 
ſtehen am 6ten Juli 1833 am 1 2ten October 
1333 und der letzte Termin am 13 ten Januar 
1834 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz im 
Partheien- Zimmer des Ober-Landes, Gerichts. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, - und zu gemaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die Schweidnitz⸗Jauer⸗ 
ſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft hat vorlaufig die Abloͤſung 
eines Pfandbriefs-Credits von 920 Rthlr. als Bedin⸗ 
ung aufgeſtellt. i 5 
e dn 26. Februar 1833. ; 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
i Bekanntmachung. : 
Das im Breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Roſen⸗ 
thal, den Erben des Geheimen Juſtiz⸗Rath v. Haug⸗ 
witz gehoͤrig, ſoll Behufs der Theilung im Wege der 


freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 


liche Taxe deſſelben betraͤgt 55,051 Kthlr. 6 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am Zten Juli 1833 
Vormittags 11 Uhr am Aten Hetober 1833 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr und der letzte Termin am 7ten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Herrn Mandel im 
Partheien Zimmer des Ober⸗Landes-Gerichts. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert In 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß auf den Antrag der 
Extrahenten der Zuſchlag, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen 


werden. Breslau den 9. Maͤrz 1833. f 85 
Königlich. Preuß. Ober, Landes⸗Gericht von 
Schleſien. i 
ee re at 


s hat der Zuſchlag der zur Carl Graf v. Mettich⸗ 
150 Mae eme gehörkgen, im Neuftädter Kreiſe 
belegenen Herrſchaft Wieſe, fuͤr das in termino den 
ten November v. J. abgegebene Meiſtgebot von 
116,500 Rthlr. unter den von dem Pluslieitanten auf⸗ 
geftellten Bedingungen nicht erfolgen können. Wir har 

ben daher einen neuen peremtoriſchen Bietungs Termin 
auf den Zten July dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Drogand in unſerem Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt ange, 


ſetzt, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit ; 
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dem Bemerken eingeladen werden, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zujchlag ertheilt werden ſoll, inſofern keine 
rechtlichen Hinderniſſe eintreten. 
ſtelle aushaͤngende, 


de, auch in unſerer Regiſtratur einzu— 
ſehende Taxe weiſet 


nach, daß die Herrſchaft Wieſe im 


Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
ithlr. 


dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 142,899 

17 Sgr. 8 Pf., und zur Subhaſtation auf 143,610 thlr. 

abgeſchaͤtzt worden iſt. Die Gebote koͤnnen nicht nur 

auf die ganze Herrſchaft, ſondern auch auf die drei 

Parzellen, und zwar; f 

A. Der Parzelle I., beſtehend aus den Gütern Wieſe, 
Kotzem und Langenbruͤck, 5 3 

a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 78,593 Ntlr. 6 Sgr. 

b) zur Subhaſtation auf 79,203 Nihlr. 18 Sgr. 

B. Der Parzelle IL, beſtehend aus den Gütern Buchels⸗ 
dorff und Donnersmark, 5 

a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 46,533 Rthle. 

29 Sgr. 2 Pf. f 

b) = Subhaſtation auf 46,633 Rthlr. 29 Sgr. 


C. Der Parzelle III., beſtehend aus dem Gute Ditt⸗ 
mannsdorff, ; 

a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 15,205 Rthlr. und 
; b) eben fo hoch zur Subhaſtation 
abgeſchaͤtzt, abgegeben werden, wobei jedoch bemerkt wird, 
daß ſowohl die von dem fruͤhern Beſitzer, dem Grafen 
Carl von Mettich abalienirten Grundſtuͤcke im Tax⸗ 
werthe ohne Abzug der Steuern auf 4786 Rrthlr. 
19 Sgr. 2 Pf., nach Abzug der Steuern aber auf 
3649 Rthlr. 15 Sgr. veranſchlagten, als auch die von 
ihm acquirirten bäuerlichen Grundſtüͤcke, welche letztern 
zuſammen genommen 208 Morgen 108 QRuthen im 
Werthe 5135 Kehle. 17 Sgr. 8 Pf. betragen, von 
der Subhaſtation ausgeſchloſſen bleiben. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 2, 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Ven den beſondern Ber 
dingungen der Subhaſtation werden die Bieter im Ter⸗ 
mine in Kenntniß geſetzt werden. 

Ratibor den 26ſten Februar 1833. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Subhaſtations⸗ Patent. 6 
Auf den Antrag der Krau ſeſchen Erben iſt die frei⸗ 
willige Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Coffetier Johann Carl Krau fe gehörigen, zu Alt⸗ 
Scheitnig sub No. 15. gelegenen, aus 3 Wohngebaͤu⸗ 
den, einem Gebaͤude, 
dieſen Gebaͤuden befindlichen Garten von 12 Morgen 
Flaͤchenraum beſtehenden Grundſtuͤcks, worauf bisher 
der Coffee⸗Schank exereirt worden, und welches nach der 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 Nthlr. 
8 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden 


Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier 


Production der Inſtru⸗ 


einen Saal enthaltend, einem bei 


Die an der Gerichts⸗ 


Pr 
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durch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine am 31ſten Mai c., am 30ſten Juli c., ber 
fonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 
2ren Oetober 1833 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Diebitſch im hieſigen 
Landgeriches⸗Haufe in Perſon oder durch einen gehörig 
inforwärten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßigen 
Msndatarium zu erſcheinen, die Bedengungen des Vers 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewuͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden unter Einwilligung der Krauſeſchen 
Erben, erfolgen wird. 5 i 

Breslau den Sten Maͤrz 1833. 

. Koͤr liches Lands Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Johann Heinrich Schillerſchen 
Curatel⸗Sache machen wir hierdurch bekannt, daß auf 
Grund der Beſtimmung des vaͤterlichen Teſtaments die 
Vormundſchaft über. den am 2ten September 1806 ge, 
bornen Sohn Johann Guſtav Emil Schiller, bis 
nach zuruͤckgelegtem dreißigſtem Jahre fortgeſetzt wird. 

Breslau den 14ten März 1833. 

- Das Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Behauſung des Robothgaͤrtner Anton Badzara 
zu Schreibersdorf, Ratiborer Kreiſes, ſind in einer 
Kammer aus dem Oeſterreichiſchen eingeſchwaͤrzte 2 Ctr. 
92 Pfd. Knieficken, 28 Pfd. hölzerne gebeitzte Nofens 
kraͤnze und 19 Pfd. Glasperlen gefunden und in Bes 
ſchlag genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtaͤnde fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbe⸗ 
kannt find, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vors 
geladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſteuns am 25. April d. J. ſich in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Steuer-Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigen— 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob— 
lecte darzuthun und- ſich wegen der gefetzwidrigen Eins 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Des 
ſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erkoͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren wer⸗ 
den, Breslau, den 7. März 1833. 

Der Geheime Ober: Finanz: Nath und Provinzial 
Steuer Direktor. 
In Vertretung deſſelben 
2 der Regierungs⸗Rath Wendt. 
5 Bekanntmachung. 
Es ſoll nunmehr die Theilung des Nachlaſſes des 
im Prieſterhauſe zu Neiſſe verſtorbenen emeritirten Erz⸗ 
prieſters und Pfarrers Franz Bauch vormals zu Schnelle⸗ 
walde erfolgen, welches auf den Antrag der Erben deſ⸗ 
ſelden in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Thl. I. des 
Als. Landrechts den unbekannten Glaͤubigern hierdurch 
Mit der Aufforderung bekannt gemacht wird, die ihnen 


an den Nachlaß des Verſtorbenen zuſtehenden Anſprüche 


vom Aften April d. J. angerechnet, binnen 3 Monaten 


geltend zu machen, widrigenfalls ſie ſich nach Verlauf 

dieſer Friſt an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbtheils halten koͤnnen. - 
Breslau den 14. März 1833, > 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat Amt. 


Auctions Anzeige. 

Es werden am 29ſten April 1833 Vormittags um 
10 Uhr und des Nachmittags um 3 Uhr die zu dem 
Nachlaſſe des hierorts verſtorbenen Kaufmann Bartho⸗ 
lomaͤus Kapuscinsky gehörigen Weine, namlich: 
1) 120 Kuffen Oberungar⸗Weine, 2) 2350 Flaſchen 
feine Oberungar⸗Weine, 3) ferner Rhein,, Stein: und 
Leiſtenweine, auch eine Partie Arrak an den Meifthies 
tenden gegen baare, ſofort zu leiſtende Zah⸗ 
lung in dem am Markte belegenen Wohnhauſe des 
verſtorbenen Kaufmann Bartholomaͤus Kapuseinsky ö 
nerſteigert werden. Br 

Oppeln den 26ſten März 1833. 

Koͤnigliches Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtations Patent. 

Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 
der Curatores und der Creditoren des Kupferhammer⸗ 
meiſter Moͤbius ſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe 
die Reſubhaſtation der im Oels⸗Bernſtadtſchen Kreiſe 
des Fuͤrſtenthums Oels zu Schmarſe belegenen urſpruͤng⸗ 
lich zum Moͤbius ſchen Nachlaß gehörigen dreigaͤngi, 
gen Waſſermuͤhle nebſt Kupferhammer und Zubehoͤr sub 
No. 7. des Hppotheken-Buchs zu verfügen befunden 
worden iſt, da die verwittwete Eitz, welcher ſelbige fuͤr 
2000 Rthlr. zugeſchlagen worden, den Kaufſchilling nicht 
erlegt hat. Es werden daher hierdurch alle, welche ges 
dachte unterm 4. November 1831 auf 5629 Rrthlr. 
25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtuͤcke zu beſitzen 
fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, auf— 


gefordert, in dem auf den 16ten Mai c. a., den 20ſten 


Juli c. a. und dem letzten auf den 2ten October c. a. 
angeſetzten und peremtoriſchen Lieitations⸗Termine Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts, Herrn Aſſeſſor Reit ſch an hieſiger ordent— 
licher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, in dem auf die nach Verlauf des letzten Lici— 
tations- Termins etwa einkommenden Gebote, in fofern 
geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zu laſſen nur 


mit Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Creditoren, den Meiſtbie, 


tend Verbleibenden mit eingeſchloſſen, Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und der Zuſchlag an den im Termine 
Meiſt⸗ und Beſtbietend-Verbleibenden erfolgen wird. 
Die Taxe kann in hieſiger Fürftentyumss Gerichts: Ne, 
giſtratur naͤher nachgeſehen werden. 5 b 
Oels den 8. Februar 1833. \ 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ 
5 Gericht. 0 
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J ne er ma 5 
Trachenberg den 25. Februar 1833. Zur nothwen⸗ 


digen Subhaſtation des im hieſigen Fuͤrſtenthume bele⸗ 


genen, landſchaftlich auf 17,126 Rthlr. 20 Sgr 7 Pf. 
tapirten Carl Treutlerſchen Rittergutes Alexander⸗ 
witz find drei Licitations; Termine auf den kten Juli, 
den Zten October 1833 und peremtoriſch auf den Zten 
Januar 1834 d. J. Vormitags 9 Uhr vor bier 
ſigem Fuͤrſtenthums Gericht anberaumt worden, wozu 


zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 


werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Gründe 
eine Ausnahme herbeifuͤhren. Die Taxe dieſes Gutes 


nebſt den Kaufsbedingungen koͤnnen bei dem Koͤnigl. 


Hochpreislichen Ober-Landes-Gericht zu Breslau und 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 


Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtemthums⸗ 


Gericht. 


\ Subhaſtations Anzeige. 

Im Wege der Execution fol die auf 4756 Rthfr. 
gerichtlich taxirte Johann Gottlieb Rauer ſche Waſſer⸗ 
muͤhle nebſt Schank⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Reims, 
bach, Waldenburger Kreiſes, in den auf den 6ten Juni 
und den ten Auguſt l. J. hieſelbſt und den 7ten 
October c. Nachmittags 2 Uhr in dem Gerichts 
Kretſcham zu Reimsbach anberaumten Terminen, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein, den 16ten Februar 1833. SE 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts: Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


n e DEE f 
Am 2. April c. ſollen im Auctions Gelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte zuerſt circa 50 Scheffel Aepfel, dann 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an den Meiftbietenden 
verſteigert werden. 5 : 
: Mannig, Auctionss Commiffarius. 


„ ö 


Den ten April d. J. Nachmittags von 2 Uhr an 


werden die zum Vicarius Lachmannſchen Nachlaſſe 
noch gehoͤrigen Blumengewaͤchſe verſchiedener Art in 
circa 140 Naͤpfen, im Hofe der Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz 
auf dem Dome hierſelbſt verauctionirt werden, welches 
Kaufliebhabern bekannt gemacht wird. 
Breslau den 30ſten Maͤrz 1833. 
Se f fee, 
Bisthums⸗Capitular-Vicariat-Amts⸗Secretair, 
im Auftrage. 


Pianoforte Verkauf. 8 
In Nro. 40. Neue⸗Weltgaſſe iſt ein Pianoforte von 
Mahagoni⸗Holz, mit einer neuen Reſonanz⸗Decke ver⸗ 
ſehen, aus Mangel an Platz zu uͤberlaſſen und, bei dem 
Eigenthuͤmer zu erfragen. Er 


* 


Grosse Steingut- Auction. 
Montag den ſsten April und folgende Tage 
werde ich kür auswärtige Rechnung früh von 
9 Uhr Nachmittag von 2 Uhr an im blauen 
Hirsch ein grosses Assortiment Steingut-Waa- 
ren, wobei vorzüglich tiefe und flache Teller, 
Menagen, Salatieren und dergl, vorkommen, 
gegen baldige Zahlung versteigern | 

8. Piere, conc, Auct.-Commiss. 

ATI 

Eingetretener Familienverhaͤltniſſe wegen ſollen den 
178 5 19ten und 20ſten April d. J. folgende Grund. 
ſtücke: N N a 
1) das auf der Junkernſtraße sub Nro. 18. 8 
2) das auf der Groſchengaſſe sub Nro. 26. 
3) das am Neumarkt sub Nro. 9. belegene, die 
Aloe, genannte Haus. N 
4) die am Schießwerder Nro. 4. nach der neuen 

Bezeichnung hierſelbſt befindliche Eſſigfabrik, und 
5) die zu Kaltaſche bei Strachwitz sub Nro. 36. 

gelegene, vormals Johann Nowagſche Freigärts 

nerſtelle, 3 er 
vermöge erhaltenen Auftrages von mir aus freier Hand 
verkauft werden; ich lade daher Kaufluſtige hierdurch 
ergebenſt ein, an den gedachten Tagen, ſowohl in den 
Vormittags als Nachmittagsſtunden ihre Gebote in. 
meiner am Neumarkt Nro. 8. belegenen Wohnung ab⸗ 
zugeben und inſofern ſolche annehmlich befunden wer⸗ 
den, den fofortigen Abſchluß des Verkauf: und Kauf 


Conttacts zu gewaͤrtigen 


Breslau den 23ſten März 1833, 5 Kr 5 


Sigel. Bari ane a ef 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Fuͤrſtbiſchöfticher 
5 Conſiſtorial⸗Rath. 1 R 

Zuchtſchaafe Verkauf. 
In Buchels dorf bei Namslau ſtehen eine bebdeu⸗ 
tende Quantität veredelter Schaafe zur Zucht zum Ver⸗ 
kauf und koͤnnen alle Sonnabende und Sonntage ange⸗ 
ſehen und reſp. verſchloſſen werden. i 725 

Buchelsdorf den 18ten Maͤrz 1833. 

Die zum Verkauf beſtellte Commiſſion der Ober, 
Amtmann Buchivaldichen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 

Stache. Fiebig. Hancke. 
Sa amen Getreſ de 
Reine Sagmengerſte, Sommer ; Staudenforn- und 
kleine Fruͤh⸗Erbſen verkauft das Dominium Kunern 
bei Muͤnſterberg. s 5 f 


Lein Sa amen. 
Vorzuͤglich gut gereinigt, von beſter Keimfaͤhigkeit 
offerirt M. Liebrecht, in Namslau. 


a ee 8. 
Eine ſehr brave alte Violine vom beruͤhmten Meiſter 
ſteht zum billigen Verkauf beim Herrn Boncke zu 
Breslau auf dem Ritterplatz Nro. 11. : 


— — 


# 


ee | ee ; 
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FFFFCCCCCCCCCCCCCCCCC 
® Verkauf oder Verpachtung. 
In Oswitz iſt ein bequemes Wohnhaus in gu⸗ 
® tem Bau, Zuſtande nebſt kleinem Garten, in Bill 
eh gem Preiſe zu verkaufen ober, zu vermiethen. 
O Auch iſt die vorige Fleiſcherei welche an der Straße 
5 liegt, zu vermiethen. Nähere Nachricht beim Wirth⸗ 
es ſchafts⸗Amt. 5 a 
-BBEDDSPESCDPBDPIDVEMGOERIFTOETOBDD 
. Kauf Ge ſu ch. N 
Ein gut erhaltener, breitſpuriger Reiſewagen wird zu 
kaufen geſucht, Carlsſtraße No. 13. par terre. 0 
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SOLOSEED 


Billig zu verkaufen. 


180 Pfund gutes brauchbares Kupfer das Pfund 


M Rawitz, Neue Weltgaſſe in der Schmiede 
f . No, 14. 1 Treppe. 


F lägel Vier e a u f. 3 
Ein ganz neuer gut’gearbeiteter Flügel von Birken⸗ 
holz, ſteht zum Verkauf Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
Das Naͤhere im Kaufladen daſelbſt. x 


a 94 Sgr. iſt zu haben bei 


Buchstaben -"O blaten 
a2 Sgr, 4 Sgr. und 10 Ser, sind wieder vor- 
rätllig, bei En a 
FEquard Sachse, Riemerzeile No, 23. 


Berliner und Wiener vergoldete Holzleiſten, 
zu Bilder- und Spiegel-Rahmen; a ö 

Beſtes Raͤucherpuloer von Flittner; 

Neueſte eiſerne Kunſtgegenſt and,, 
fo wie dergl. Bijouterien und emaillirtes Kochgeſchirt, 
erhielten wieder in großer Auswahl und empfehlen zu 

den wohlfeilſten Preifen 5 N \ 
5 Hübner & Sohn, 
Kings und Kraͤnzelmark-Ecke No. 32 

eine Stiege hoch. 


5 Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Kruͤllſchen Univerſitäts Buchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp.) zu haben: 
Geſangbuch, chriſtkatholiſches, zum Gebrauche 

bei der h. Meſſe, an Sonn- und Feſttagen 

des ganzen Kirchenjahrs, nebſt Liedern für 

den Advent, die Faſten- und Charwöche, 

und zu verſchiedenen andern Gelegenheiten. 

gr. 12. 18 Gr. ö ; 


Dies Geſangbuch, welches in Dresden eingefuͤhrt 


ist, enthält 134 Gefänge Die Verlagsbuchhandlung 
iſt in den Stand geſetzt, bei Abnahme groͤßerer Par⸗ 


tien nicht nur billigere Preiſe zu machen, ſondern auch 


i um den Preis des Geſangbuchs ſelbſt 
zu geb infuͤhr i ve 
wünscht ift en, was zur Einführung sn ſehr | & 


7 


(Gegenstück 


Ein Buch fur Jedermann. 
So eben iſt bei mir erſchienen, und in allen Buch⸗ 
handlungen, bei Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben (in Brieg durch Carl Schwarz zu beziehen): 


Noͤver, Fr. Hypriodjis, oder: — 
Die Heilkraft des kalten Waſſers. 
Eine Anweiſung, wie durch das kalte Waſſer, als 
das beſte Heilmittel, 160 Krankheiten und 
Koͤperfehler gründlich zu heilen find. Nebſt 
einem Anhange, wie das kalte Waſſer in der 
Thierarzneikunde anzuwenden ſey. Aus alten 
und neuern Schriften zuſammengetragen und 
in alphabetiſche Ordnung gebracht. Preis in 
elegantem Umſchlag geh. 1 Rtlr. 8 Gr. 


Dies Buch iſt endlich einmal eine zeitgemäße und 


zweckdienliche 
turſtoff, ſimples 


Erſcheinung: es zeigt, daß einfacher Na⸗ 
Waſſer, die kuͤnſtlichen Mixturen, Tiſa⸗ 
nen, Eſſenzen, Elixire ꝛc. zu Schanden macht, indem 
es zweckmäßig, wie das Buch vorſchreibt, gebraucht, nach 
gemachten Erfahrungen und darin benannten Beiſpielen, 
von mehr als 160 Krankheiten 
hilft. Zwar macht dies Werk Arzt und Apotheke in 
vielen Fällen entbehrlich und wird deßhalb dieſen eine 
unwillkommene Erſcheinung ſen. N 
Leipzig und Naumburg, im October 1832. 
Heinrich Franke. 


Vrortheilhaftes Anerbieten 
N . füt ö 


Freunde der Literatur, 
beſonders aber fuͤr 


Leſegeſellſchaften und Leihbibliotheken. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 5 . 
Verzeichniß einer Auswahl 
8 werthvoller 8 


Romane, Novellen, Memoiren, 
und h 0 5 


anderer Schriften, 
welche 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten ſind. 


1 Rthlr. f i Ve a 5 
zum Portrait des Königs, welches 
zum Besten der, durch die Cholera Verwaisten, 
erschienen ist.) 2 

Kunsthandlung von Eduard Sachse; 


Riemerzeile No. 23. 


F 


. 02 Riterarifhe Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Ko rn in Breslau erſchien 


ſo eben: 8 : 

Shlefiche 5 
Previnztaiblätten 
PER NO E 


Drittes Stück. März. - 
; Preis: 5 Sgr. 


% eee 

Wie kann die ſchleſiſche Geſchichtskunde⸗ zweckmäßig befor⸗ 
dert werden? von Guſt. Ad. Stenzel. 3 

Wer trägt die Schuld, wenn der Landmann die Hilfe des 
8 Arztes entbehrt? Von Fl. Sauer. 
Sortfegung.). 

Leben und Wirken Caspar Schwenckfeldt's von. Oſſig, von 
Albrecht Wachler. (Fortſetzung.) - 

Ueber die Anwendung der Kartoffeln zur Fütterung. der: 
Pferde, vom Amtsrath Menzel, 5 8 

Daniel von Cölln, vom Prof. Dr. Frz. L. C. Fr. Paſſow. 


Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen uͤber Gegenſtaͤnde: 


von Provinziellem. Intereſſe⸗ 
Chronik. £ 2 
Getreide⸗Preiſe. 
Wechſel⸗, Geld = und Effecten⸗Courſe. 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blättern. 
2 ; Drittes Stuck. Mär) 1833. ER 


5 Preis: 3. Sgr. ! 
1. Damenliteratur. (1832. ) BER 
1. Sante: und Nichte und die dritte Frau. Zwei Erzäh⸗ 


lungen von Henr. Hanke. 

2. Novellen und Erzählungen: von Bertha van der Velde. 

3. Marie und Boccacc o. Hiſt. Roman von Carol. Leſſing. 

4. Das dritte Dreiblatt oder Pommerſche Geſchichten von. 
Arminia. f 

5. Der Stab der Pflicht, von der Verf, der Erna ꝛc. 

6. Letzte Erzählungen: von Friederike Lohmann. 

7. Neue Novellen, von Johauna Schopenhauer. 

8, Renate. Novelle von Wilhelmine v. Gersdorf. 

9. Novellen von. J. Satori. 8 5 

Die Vermählung zu Madrid und des Guͤnſtlings Glanz: 
und Fall; Doppelnovelle von J. Wilke. 

Meueſte Schauſpiele von Joh. Franul v. Weiſſenthurn. 

„CTheodoſia, Rittergeſch. von der Verf. der Margar.. 
v. Nardheim. 1 

„Das Erbe. Novelle vom Caroline v. Waltmannn. 

Der Ultra und der Liberale ꝛc., ausgewaͤhlte Erzählun⸗ 
gen von Carol. v. Woltmann. 5 

15, Sammtliche Werke von Caroline Pichler. 


2. Allgemeine und Special⸗ Geographie (1832 u. 38.) 
4. Lehrbuch der Geographie alter und neuer Zeit, von Dr. 


e 

2.. Vergleichende 

Nele Bech rache, von Du. W. Fr. Vogel. 

3. Die Erde und ihre Bewohner, ein Lehr⸗ und Leſebuch 
für Schule und: Haus, bearb. von C. J. V. Hoffmann. 


4. Jahrbuch der Reifen und der neueſten Stakiſtik von. 


K., F. V. Hoffmann. 5 
5% Lehrbuch der allgemeinen Geographhie,, von Carl, von. 
Raumer. 


: a 20 


worin ſonnenklar gezeigt wird, 
kingſten Gutes in kurzer Zeit 


betrieben werden. 


ſchaft zu Frauendorf. 


Darſtellung der alten, mittleren und 


6. Handeuß für Neiſende in Frankreich von Dr. Reigebaur. 
7. Neueſtes Gemälde Italiens 1 Nei 9 
8. Neueſtes Gemälde von Auſtralien, von G. A. Wimmer. 

3. Leitfaden zur allgemeinen Geſchichte (1831). 

1. Das ER e aus der allgem. Weltgeſchichte, 


2 ar Pi ae 8. 8 5 
„Kurze Ueberſicht der Allgem. Weltgeſchichte für © 
a 50 5 8 158 ach. 9 ſchichte für Volks 
„ G. Fr. C. Gunther's Abriß der allgem. Geſchichte 
4. Die Grundfüge der Finanz. Eine kriti Entwiek 5 
von Joh. Schön. & | e kritiſche Entwickelung, 


Hausbuch für den Bürger und Landmann. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fuͤr den 
1 Kthlr. 20 Sgr. zu haben: 

Der verſtändige Bauer 

Simon Struf, 
eine Familienge ſich i ch ten 
Auch unter dem Titel: f 
J. E. F ul raſt' s 5 

Lehr⸗ und Erempel; Bu ch 
wie der Ertrag des ge⸗ 
außerordentlich erhöht. 


werden kann, wenn die Haus⸗, Feld⸗ und Garten⸗Wirth⸗ 


ſchaft, die edle Obſt⸗ und wilde Baum⸗, Vieh und 


Bienen⸗Zucht, der Futter⸗Kraͤuter, 


Flachs⸗, Oel 3 
Hopfen: und Taback Bau, wiede erb 


die Wieſen⸗Verbeſſerungs⸗ 


lau (Ringe und: 
herabgeſetzten Preis von 


Methoden, die Vermehrung des Duͤngers u. ſ. w. nach 


den beſten praktiſchen neuern Verbeſſerungs⸗Erfahrungem 


eit mehr andern, ſehr nützlichen 
und eintraͤglichen Nen Bae deen len 9 
zum Nutzen und Intereſſe, beſonders aber jedem Dauer 
und Landwirthe ein Lehr- und Exempelbuch. 3 Bande 
Zte vermehrte Auflage. Mit Kupfern und Tabellen. 8. 
a m Fe ⁊ĩveßß.. 


Fur Oekonomen und Gartenfreunde 


iſt bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

N Allgemeine deutfde _ 
Garten Zeitung. 
Herausgegeben von der praktiſchen Gartenbau- Geſell 
90 1823:— 1830. Jeder Jahrgang 
52 Bogen. Herabgeſetzter Preis fuͤr die erſten 
8 Jahrgänge 4 Rthlr. 25, Sgr. Die 

1831 1833 jede 1% Kthlr. 


Der Obſtbaumfreund. 


Herausgegeben von der praktiſchen r 5 1 
geg 5 ten bau: 5 
ſchaft in Frauendorf. eh E 8 


gen; herabgeſetzter Preis. fuͤr alle 
Sa | 1 Bthle.. 25 Sgr. 
Der Werth beider Zeitſchriften. iſt allgemein aner; 


6 Jahrgaͤnge 


kannt, nur rein praktiſche allgemein. verſtaͤndliche Anſich⸗ 


ten und Erfahrungen ſind darin. niedergelegt. 


Zweite Beilage 


Sahrgänge 


2 


Ir bis Gr Jahrgang jede 52 Bo 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben 


7 


Er Zweite Beilage zu No. 78 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 
BASE a e Vom 1. April 1833. u 7 5 


s etteratiſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin, ſind ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 


Drei Auf ſa tz e 
uͤber das Muͤnzweſen. 


Abgedruckt aus der allgem, Preuß. Staats Zei⸗ 


. 


tung, mit Ruͤckſicht auf beabſichtigte Muͤnz Vereine 
Geh. 15 Sgr. i f Er 


Chrestomathie. 
der französishen Sprache 
für Anfänger und Geübtere. 

Von M. I. Frings, ar 
ordentl. Lehrer ber franz. Sprache für die obern 
Klassen des Königl. Friedrich- Wilhelms, Ides 
Berl. Gymnasiums zum Grauen Kloster und an- 

derer Königl. Institute. 
Erster Theil. Erster und zweiter Cursue.- 
Preis: 1 Thlr. . 


Diese Chrestomathie soll den Anfänger auf f 


praktischem Wege dahin bringen, wohin die 


‚blofse Theorie nur unvollkommen ‚führen. kann. 
Sie unterscheidet sich von allen bisherigen. Wer- 
ken der Art besonders dadurch „ dals sie mit 


den Elementen der französischen Sprache be- 


ginnend, gleich einer Grammatik Allee, was zur 


Erlernung der Sprache gehört, stufenweise durch- 
geht. Sämmtliche Beispiele, aus. den besten 


Qlassikern entnommen, sind eines belehrenden. 


oder witzigen Inhalts. 


ein vollständiges Wörter verzeichnis. 


* 


ee ganz kurz: (einem: 


Die Aussprache 


aller Wörter und Silben: 


der kranzögischen s prache für Deutsche. 


f Von M. J. Frings, 

. be Lehrer der franz Sprache für die obern 

Re des Königl. Friedrich- Wilbelms. „ des» 
erlin. Gymnasiums zum Grauen Klostar und 


anderer Königl. Institute,. Geh Pr.: 7½ Sgr. 


„Dies. Werkchen lehrt, 
Dictionnaire gleich) die- 


2 R see 2 
doit kranzösische Aussprache eines jeden Wortes 


— 


Methode, 
Hatz de 5 


Und ei -. 3, N 2 
d einer: jeden Silbe, und zwar nach einer 


die: man noch nirgends: s0. aufgestellt: 


und die ſoltdariſche V 


1829, auf dem zweiten Landtage 


libri quatuor, quos pro docendi venia in u 


as Ganze beschlielst. 


ohne weitläufige Theo- i 


— — 


Ueber den Erwerb der Heimath 
erpflichtung zur Armen⸗ 
pflege. Eine Entwickelung, der Gruͤnde gegen die: 
Haupt: Prinzipien des desfalls vorgeſchlagenen Hunte, 
unter Beifuͤgung einiger fuͤr daſſelbe vielleicht anwend⸗ 
baren Materialien. Vom Polizei⸗Rath Merke . 
f Preis: 1 Thlr. b 


Landtags: Verhandlungen 

der Provinzial-Stande. 
in der Preußiſchen Monarchie. ; 
Achte Folge, enthaltend: Wide Gee an er 
dem dritt dtage der Provinz Sa m Jahre 
auf dem dritten Landtag e 
Poſen im Jahre 1830, auf dem dkitten Landtage 
der Provinz Sqhleſten im Jahre 1830) auf 
dem vierten Landtage der Provinz Brandenburg im Siehe 
1831 nebſt den Landengs Abſchieden. Herausgege 8 
von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hofrather- 
ck Preis: 1¼ Thlr⸗ * 


De cogn oscen dis: et curand 16 
PIa cent ae mor bis 
. niver⸗ - 
sitate litteraria Friederica Gui! elm a aus- 
toritate gratiosi. medicorum -ordinis die XVI Fe- 

bruarii MDGCCXXXIII palam- defendet 

Friderieue Adohphhus Wilden 
medicinae et chirurgiae doctor, medicus n 5 
darius-instituti clinici obstetrieii! Preis 12% Sgrc. 


Die Fortsetzung von: Berlin, wie es ist 
und. — trinkt, brochirt 5, Sgr., ist so eben, 
angekommen in der Kunsthandlung von N 

Eduard: Sachse, Riemerzeile No. 23. 85 


a Bekanntmachung. : 
Da ſich alle Umſtaͤnde und Verhältniffe;, welche mich 

bewogen, im April 1830 in den Zeitungen bekannt zu 

machen, daß. ich diejenigen, welche mit meinem Sohne! 


erſter Ehe Ernſt Albrecht - Mennig in Geſchuͤftsverbin⸗ 
dungen ſtaͤnden, an ſeinen Vater verweiſe, ganz zu mel“ 


ner Zufriedenheit geändert: haben, ſein Bater auch ver⸗ 


ſtorben iſt; ſo nehme ich zur Vermeidung: möglicher, 


meinem Sohne nachtheiliger! Mißverſtändniſſe dieſer 


Bekanntmachung, ſolche hiermit zuruck und erſuche ſie⸗ 


in keiner Beziehung mehr zu beachken. 
Herrnſtadt den 27. Maͤrz 18333. Gars 
Johanne Ehriſtiane jetzt verehel Kaden bench. 


— 
— 


giteratiſche Anzeige. 


Bei Puſtet in Regensburg iſt erſchienen und bei 


G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzel⸗ 
markt- Ecke) zu haben2ss un 
Der Obſtgaͤrtner im Zimmer 
oder Anweiſung zur Erziehung und Haltung aller Ar⸗ 
ten kragbarer Obſt-Baͤume in Topfen. Von 
5 H. N. Diecker. 8. 350 Seiten. 10 Sor. 
Sy tiſche Anleitung zur Kenntgiß der 
Syſtem at, deanglich ken Sorten des Yan 
Stein⸗, Schalen: und Beerenobſtes, 
ee, Vegetation 9 
n ücher 1c. Als Behuf zu naturgem 
Bäume und Sträucher de Al Be ; 
| öſtaupflanzungen. Von G. Liegel. gr. 8. 
ßen Obſt apfl 220 Sy . 


Kern; 
mit Angabe der 


i Anleitung zur Berechnung f 
des Reinertrags einzelner Grundſtuͤcke und 
ei ganzer Guter, 
mit Anwendungen auf das praktiſche Leben. Nach des 
Staatsrat 
G. A 


gr. 8. 1 Athlr. 5 Sgr. 
. Aner bieten. Sg 
ee Nachdem ich von Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung 
in Breslau zur unumſchränkt 
r in den a ef 77 5 

5 bin, empfeh hiere 
2  kengent ſowohl dem hieſigen als auswärtigen 
hochſchözbaren, bauluſtigen Publikum gehorſamſt zu ge⸗ 


l. Preuß. Landen ermaͤchti⸗ 


neigten Aufträgen, ſowohl in Neubauen als Reparatu⸗ 
5 Wößtgacle No. 67., den 10ten März 1833. 


u Wilhelm Keil, Maurermeiſter. 
Vorzüͤglichen alten Mallaga Dr 
arfen noch auf dem Lager und offeriren die Flaſcha 
haben noch auf son 5 
Zauf:, Confirmations 
ud zu 5 Sede Gelegenheiten ſich eignende 
„Denken (Medaillen) erhielten wieder in großer 
2 { und verkaufen 
au H a b 


zu den wohlfeilſten Preiſen 

ner & on = 

inas und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
9 ine Stiege hoch. 


5 | 5 | 
Feinſte Taſtor⸗ Hüte „ 


= 00 Wiener⸗ als auch eigener Fabrik, ſehr leicht 
ooh ke gennbeite, enpfichtt dent, e de 
u die Sutabrif Neuſche⸗Straße No. 43. neben 
Re, 1 63. neben dem 
Nie Reuſche⸗ Straße No. 63. 
ns Polt bei Carl Schmidt. 
„ ter Borfeßer ; 
Stuck 0 1 an und zu allen hoͤhern Prei⸗ 
50 it Wolldruck, empfiehlt in den allerneueſten Sorten 
ſen, it Wo Heinrich Lewe, am großen Ringe, 


Wohlwollen 


hs Thaer's Anſichten bearbeitet vom Prof. 
A. Daͤßl. gr. 8 


en Praxis, als Maurermei⸗ 


le ich mich bei meinem hierorti⸗ 


® 
ERBLIDDER 


Bekanne mach un g. 

Da ich den 1. April die Gaſtwirthſchaft im Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer vor dem Oderthore an meinen Schwager, 
Herrn David Selle, abtrete, ſo ſage ich meinen 
werthgeſchaͤtzten hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Goͤnnern ergebenſt den herzlichſten Dank für das Wohl⸗ 
wollen, welches ſie mir und meinem verſtorbenen Manne 
die vier Jahre hindurch geſchenkt haben, mit dem 
Wunſche, daß meine geehrten Gaͤſte mit mir jederzeit 
zufrieden waren, ſo bittet ergebenſt um ein ferneres 

4 verw. Chriſtiane Selle. 

Breslau den 1. April 1888. 


* A nad e i g e. 
Indem 


ich einem Hochzuverehrendem Publikum 
hierdurch ergebenſt anzeige, wie ich die mit meinem 
Hauſe verbundene Gaſtwirthſchaft und Tanz- Gele 
genheit, welche letztere auf den zweiten Oſter⸗ 
Feiertag wieder ihren Anfang nimmt, von heute an, 
ſelbſt uͤbernommen habe, verbinde ich hiermit, unter 
Verſprechung der prompteſten und ſolideſten Bedienung, 
die Bitte: mich, wie fruͤher meinen verſtorbenen Bruder 
mit gleichem guͤtigem Zuſpruch zu beehren f 
Breslau den 1. April 18338. 7 
5 n Dar Selle 
Gaſtwirth zum ruſſiſchen Kaifer. 
s „F. a 
Ganz fein gemahlener, weißer Glas. Dünger; 
Gyps, deſſen zweckmaͤßigſte Zubereitung für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb, ſich ſogleich durch die einfache 
Vergleichung mit anderem Gyps deutlich zeigt, 
it in den billigſten Preiſen zu haben im Comptoir 
Nicolai⸗Straße No. 7. und hinter der Domkirche am 
Ausgange der (2ten) Hirſchgaſſe an der Oder in 
No. 20. beim Aufſeher Schmidt. 8 


Ba a ER EN 
Unterzeichnete empfiehlt ſich mit einer Auswahl des 
neueſten und modernſten Damen⸗Putzes, neuer franzoͤſi⸗ 
ſcher Strohhuͤte und Blumen in verſchiedenen Gattun⸗ 
gen, auch werden bei ihr Strohhuͤte nach Pariſer Art 

gereinigt und modern garnirt. f N 8 
N Die Damen- Putz⸗ Handlung. . 
von Charlotte Pyritz aus Berlin, 
5 Riemerzeile No. 14. 


::; REN SIEH 8 
FFC 
Filz⸗ und ſeidene Herren⸗Hute 8 

neueſter Form, empfiehlt die Tuchhandlung von @- 
Auguſt Schneide r, 8 

am Ringe No. 339. 
FFF 


Ein ganz vorzüglich. guter Mahagonie⸗ A 


Fluͤgel neueſter Art iſt veränderungsbatber 


billig zu verkaufen. Das Naͤhere in der 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗ Expedition 
Oblauerſtraße No. 21. 


PP 


a 


S bg rf 5 


es 


: SIFEZSSCYEHORSS ® 


$ 
F 


es Vanille⸗ und Gewuͤrz⸗Dampf⸗Chocolade, feinen 


Sas gb 3.26. .38· S Ebb EL nn nn ua a e 


Waaren Anzeige. 


große Mandeln, Schalmandeln, geleſene Smirn. 
Roſinen, Traubenroſinen und Sultans⸗Noſinen 
ohne Korner, gute reinſchmeckende Coffee's, feinſte 


Pecco⸗, Perl, Hayfans und grünen Thee, ferner: 
flieg, und gepr. Caviar, nord. Kraͤuter⸗Anſchovis, 
Sardellen, mar. Lachs, pomm. Ganſebruͤſte, Braun 
ſchweiger Wurſt, Moutarde, feine Oele, Eſtragon⸗ 
Eſſig, Schweitzer,, Hollandiſchen⸗, Parmeſan⸗, 
Cheſter⸗, Limburger- und grünen Schweitzer⸗Kraͤu⸗ 
ter⸗Kaͤſe, Aſtr. Zucker⸗Erbſen, eingem. oſtind. Ing⸗ 
ber %., fo wie ſaͤmmtliche Specerei⸗Waarem em; 
pflehlt zu den billigſten Preiſen Ex 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. 


. 


15 


5 


Zuͤndhoͤlzer 25 Mille pr. 1. Rithlr., 

8 1 Mille 1½% Sgr., N 
Zündflaſchchen pr. Dutzend 7½ Sgr., vier Dutzend 
28 Sgr., ein Zuͤndflaͤcchchen pr. 9 Pf.; gute Nacht⸗ 
lichte in runden. Schachteln vierteljährige pr. Dutzend 
14 Sgr., pr. Schachtel 1½ Sgr., halbjaͤhrige pr. 
Dutzend 24 Sgr., pr. Schachtel 2%, Sgr.; friſche 
Feigen pr. Pfd. 5 Sgr.; friſche Datteln pr. Pfd. 8 Sgr. 
Weißen Gruͤnberger Wein pr. Berl. Bout. 6 und 
8 Sgr.; dergl. Champagner pr. Bout. 26 Sgr.; 
Markebrunner 22 Sgr.; Sauterne 20 Sgr. und Medoc 
18 Sgr.; alten Mallaga 18 Sgr.; Steinwein 1%, Rthlr.; 


Leiſtenwein 11, Rthlr. pr. Bout., und Cardinal pr. 


Berl. Bout. 12 und 15 Sgr. offerirt 
. B ee 


i 


> 


DIDI 


Anzeige. a 
a Aechte Veroneſer Salami⸗Wurſt von vorzuͤglicher 
Güte, empfingen eben ganz friſch und offeriren 
moͤglichſt billig : ; a 
Y Gebrüder Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
SSS 
8 8 er Seiden Locken 
in dem neueſten Geſchmack und zu den billigſten Preis 
ſen empfiehlt * . 
Heinrich Loewe, am großen Sinne. 


FCC 
5 Kegelbahn Einweihung und Fleiſch⸗ 
8 Er Ausſchieben. x 
Die Einweihung ſeiner neu eingerichteten Fuͤnf⸗ 
® dehnbahn feiert durch ein großes Fleiſch⸗Ausſchie⸗ 
> den kommenden Montag, als den Iften April d. J. 

der Coffetier Sauer zu Roſenthal, wozu derſelbe 
es ergebenſt einladet. 8 a 


Se SScccee 


5 
; 


No. 6. bei 


Straße No. 6. 


. . 1 z ei Nes 


f J Neuen franzsſiſchen Luzerne Saamen, die 
Feinſten, fein, mittel, ord. und Back, Zucker, 2 


preuß. Metze 1 Rthlr. 18 Sgr., das Pfd. à 8 Sgr. 
empfiehlt C. F. Schoͤngart , 
EEE Schweidnitzer, Straße im rothen Krebs. 


Wirthſchaftsbeamte, welche nicht nur allein 


mit den vorzuͤglichſten Zeugniſſen verſehen 


ſind, ſondern ſich auch wegen ihren Rennt⸗ 
niſſen auf beſondere Empfehlungen berufen 
konnen, werden nachgewieſen durch SB 
der Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer⸗Sraße No. 21. = 
Domeſtikale und Gefinde jeder Alaffe wer⸗ 
den Zerrſchaften ſtets unentgeltlich nachgewie⸗ 
ſen durch f 25 5 10 
die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
5 Ohlauer⸗Straße No. 21. RER 
Ein junger Menſch kann bei einem maͤßi⸗ 
Gebalt im Schreibfache ein baldiges Unter⸗ 
kommen finden durch die 8 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
g Ohlauer⸗Straße Ao. 21. 
Offnes Unterkommen. 
Ein Gaͤrtner mit vortheilhaften Zeugniſſen findet zu 
Johanni Anſtellung in Craſchnitz bei Militſch. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 2ten und 
Zten d. M. iſt zu erfragen im fliegenden Roß, Reuſcheſtraße. 


[ER RER ER RN C · S · cb · c · h · xd · xy S. e 
Fe Zu vermiethen: 

In dem Eckhauſe Albrechts⸗ Straße No. 27. & 
5 dem künftigen Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amte gegenüber, 
das geräumige Parterre⸗Local nebſt Kellern und 
Wohnung, beſonders paſſend zu einer Conditorei 
oder als Handlungs Gelegenheit. Das Naͤhere $ 
daſelbſt. i 2 


rds 


8-88 


erer 
3 
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Wohnung zu vermiethen. 

Am Ringe, Paradeplatz Seite, iſt die erſte Etage, 
beſtehend in 6 heizbaren, groͤßtentheils ſchoͤn und neu 
gemalten Zimmern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entre, 
Kuͤche und Beigelaß, ſo wie Stallung und Wagenplaͤtze 
zu vermiethen und Termino Johanni dieſes Jahres zu 
beziehen. Das Naͤhere am Ringe Nro. 4. eine Stiege 
hoch zu erfahren. — 85 3 

zu dermiethe n. 2 

Bor dem Sand⸗Thore Sternſtraße in dem Garten 

der Train⸗Remise, ſiſt eine Stube mit auch 
ohne Meubles, nebſt einem kleinen Gaͤrtchen zur eigenen 
Bepflanzung, als Sommer- Legies zu vermiethen, daß 
Nähere daſelbſt. \ =E = 

3 ver miethen 
find mehrere Garten- Plätzchen: Neue Schweidnitzer 


- 


erfragen. ne in Banco — an 3 
Zu vermiethende Sommer wohnungen Dito am: A517 = 
werden nachgewieſen Nicolaiſtraße Nro. 44. parterre London für 1 Hfd. Sterl. 3 Mon. 6. 8 
0 ö f N 1 ö 6.284 
links. N 8 b eg SE L 2 7 Er 2 om 
— - - — - ) 8 / „ Kahl: 7%, er 9. 
Angekommene Fremde. f BBB I M. Zahl. er 
Anagfen: In der goldnen Gans: Hr. Weiyk, Augsburg. 2 Mon. — 1033 
Landes⸗Comite-Rath, von Warſchau. — Im goldnen Mien in 20 Xr. 4 Vistas . 
Schwerdt: Hr. Huttner, Kaufmann. von Düren. — Im Die Non, 103 
Blauen Hirſch: Hr. Neumann, Juſti⸗Commiſſar, bon. Berlun a Vista 400f 033 
Bunzlau; Hr. Hert, Kaufm., aus Ungarn; Freyin v. Still- Ditto 2 Mon. . 99. 
fried, von Wildſchütz. — Im goldnen Zepter: Hr. Ba⸗ f Geld- ’ Ta 
ron v. Obernitz, vun Magnitz; Hr. Kreski, Gutsbeſ., von eee eee 5 
Grembanin. — Im weißen Adler: Hr. Winter, Kauf- Holländ. Rand- Ducaten [962 
- mann, von Magdeburg: Hr. Niebel, Hofrath, von Karlsruhe. Kasserl. Duca ten 964 ie 
— Im weißen Storch: Hr. Sternberg, Kaufmann, von Friedrichad un 113 Si 
Kempen. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Louiad or „ 4175 2 
Ellguth. — In der goldnen Krone: Hr. Wagner, Hr Poln. Couran 1404 — 
Felſcher, Ob K. G.„Aüscult., von Berlin: Hr. v. Burgsdorf, 5 Est Sat 
von Reichau. — Im Privat⸗Log eis: Hr, Schmiege, Ektescten Oberen Pr. Courant. 
K e We La Au ne 5 163 91 a ecten-Loöurse, S Briefe] Veld 
ning, Kaufmann, von Liegnitz, Büttnerſtr. No. 6; Hr. Soi⸗ : FEE 
del, Oberamkm., Oderſtraße No. 27; Hr. Hartmann, Wirth e K e 
ſchaftsInſpector, von Rudels dorff; Nicolsiſtraße No, 68; Diet, 4 nleihe von 1818. 4 3 
raulein v. Pfeil, von Nimptſch, Nicolaiſtraße No. 5; Herr Ses händd B. itto von 1822.5 — — 2 
jebich, Inſpectok, von Medzibör, Kupferchmiedeſlr. No 46. | Gr. Herz En HN ua 
Am, zaſten: In den 3 Bergen: Hr. Baronv. Biffing, | Breslauer 8. uk Pfandbr. | 4 1004 Ari 
von Beerburg; Hr. v. Schill, Referend., von Neudorff. Ditto 606 Br bligationen 43 — 1045 
m Nau tel kran: Hr. Menel, Hr. Ruffer, Kaufleute, [ Wiener Einl. 8 eit dito 44 94 — 
don Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Noſtiz, Schar 5 1 55 Selene 415 
von Liegniß; Hr, Dreſcher, Oberamtmann, von Wieröbel. Ditto e TIRE  RIOTANUEN]) = 
u der großen Stube: Hr, Kretfchmer, Polizei⸗Diſtrikt⸗ Dittes 42115 500 K I. 4 | 2062 — 
Tommiffar, von Glogowe; Hr. v. Tackonowski, Gutsbeſitzer, | Disconto to 400 Kl. 4 | = * 
3 — 5 852 


von Tastzanowo; Hr. Baſinski, Advokat, von Oſtrowo. — . I 
F. Wolff, Kammeral⸗Diree von: ͤ——— — — — — — 


„ 


in Br 


Vermiethun g. „ 
Zum bevorſtehenden Sommer iſt eine ſehr nahe der 
Stadt belegene, aus einem ganzen Gebaͤude mit einem 
großen Saale, 4 Stuben, Keller, Ruͤche und Bodenge-⸗ 
laß beſtehende Wohnung nebſt der Benutzung eines 
ſchoͤnen Gartens für. 140 Rthlr. zu vermiethen. Das 
Nähere iſt Mathiasſtraße No. 90. beim Haushaͤlter zu | Amsterdam in Cour. 2 Hon. — 1444 
RR 5 a ge 


aint 5 


„ Geld- und E ffecten-Course 
vom 30. März 1833. 


7 I Fr. Courant. 
„ e n N 5 
ehsel- Course. | Briefe| Geld 


J; tor RR — > 

Tpachenberg, Schmiebebrücke No. 33,; Hr. Wiesner, Kaufm., Ausländische Fonds. - 15 5 5 

von Schmiebeberg, Schmiereßrücke No 495 Hr. Nikiſch, dito Partial,bligation, 361 B. 2 en 2 b. 6. e 
2 Et. tali. 


Ob. L Ger.⸗Seeretair, von Glogau, Kirchſtr. No. 23; Herr 96f G. dito, 4 p. Ct: Metall. 864 @ 


Ringe: No, 433, Herr Guttmann, ymnaſigl⸗Lehrer, vom . 
Schweidnit, Taſchenſtraße No. J. 0 e f 8 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den: 30. Mir. rag 
„„ Ser: Mittlerr Niedrigf 
Weizen: 1 Rthlt. 10 Sgr. Pf. 1. Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — rigſter: 


ö 22 gr. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 
Roggen 1 Rthlr. Sgr. Df. — ⸗Ktblr. 27 Sgr. a hlr. 1 Sgr. 
Gerſte Athlr. 24 Sar; EM. — * Ntblr. 23. Sgr. 5; a A eh Sa 
Hafer „ Kthle, 47 Sg. 6 Pl. —. Ktbir, 16, Sg. 9 Pf, — = Mille, 16 Ser 5 
Biefe: Zeitung erſcheint (mit: Tusnahmne der Sonne und Feſtage) täglich, im. Verlage der Wilhelm BR 
2 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch, auf allen Königl. Poſtämtern zu haben; 5 


Vedakteur :: Profeſſor. Dr. Kuniſchh 5 


